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64 Sie Schweiber §ebamme Sßr.8

SBenn bie äRuSfelfraft beim äRamte gröfter
ift, fo mag ba§ jum Seil boit ber berme^rten
Uebung unb ber energifdjeren Slrbeit herfommen;
benn man finbet aucft j. 83. bei Slfrobatinnen
red)t träftige grauen.

Seim ©eïjen ift ber ©cftmerpunft bei ber grau
mehr nac£) hinten berlegt ; bieg ift bann in ber

©djwangerfchaft in ben legten ÜRonaten befon«
berS nod) ftärfer auëgefprodien, roegen ber Saft
ber borne fid) befinbenben fd)wangeren ©ebär«
mutter mit ifttem Jnljatt. $lud) ift ber @ang
ber grau im allgemeinen ungefdjidter, wegen
ber fc^ou ermähnten X=Seine.

Sie grau hat weniger SRaljrung nötig al§
ber SRann, fie nüjjt biefe rafter unb OoHftänbi«
ger au§; auch berträgt bie grau ©äfteöerlufte
beffer unb erftolt fid) leichter ; bag fieht man
befonberê bei Stutbertuften au§ ben ©efd)led)tg=
teilen ; bie ja jeben ÜRonat normalerweife erfol=
gen; aber auch wenn fie übermäftig finb.

SBie fdjon gefagt, atmet bie grau meljr mit
bem Sruftforb, ber SRann meljr mit bem Sau«
dje; bieg ift befonberg in ber @d)wangerfd)aft
wichtig, weil bort bie Saucljatmung ja weit«

geljenb auggefdjaltet ift, wegen ber großen, ben

Saud) augfüüenben ©ebärmutter.
21ud) bie |)äufigfeit beg 5ßulgfd)lageg ift bei

ber grau größer; bieg ift ja fd)on bor ber ©e=

burt bei ber weiblichen grud)t fo, inbem ihre
Sentöue etwag bäufiqer finb, alg bie ber mann«
lidjen grud)t.

9Ran Ijat aug großen ©tatiftifen ermittelt,
baft bei ber grau leiste ©ehftörungen häufiger
borfommen alg beim äRanne. Slllerbingg nur
bie leichteren, wäljrenb fdjwere Störungen beg

©eftenê beim äRanne häufiger finb. Sie garben«
blinbheit ift eine faft nur männliche äRinber«

wertigfeit beg ©eljorganeg; fie ift erblich unb
wirb ähnlich wie bie Sluterfranfljeit burd) bie
äRutter übertragen, befällt aber hauptfädjtid) bie

männlichen SRachfontmen.

Safj bie weiblichen Serben rafcfter reagieren,
geht fchon aug feiner größeren ©rregbarfeit ju
Sachen, Siemen, ©rröten herbor. Slllerbinggfchei«
nen biefe Juftänbe aU(j) rafter wieber ben nor«
malen ißlaft ju machen : SBenn ber äRann weint,
fo ift bieg eine fdjwere SReaftion; bei ber grau
eine leichte ©ache, beim äRanne ein ©emitter,
bei ber grau ein Heiner ©ommerregen.

(gortfejsimg folgt.)

3d)tt)ei). hebammcnoercin

Zentraloorstand.
Jubilarinnen.

golgenbe Kolleginnen tonnten ihr 40jährige§
Serufsjubiläunt feiern :

Mme. Coderey, Lutry (Vaud) ;

grau §afner«Saber, §o!berbanf (©oloth-).
2ßir gratulieren ben Jubilarinnen fierjlid)

unb Wünfchen Weiterhin ©lüd unb ©egen in
Seruf unb gamilie.

ÜReueintritte:

©eftion Tljurgau:
20 a ©chWefter §ilba IRüggler, Klinif ,,©ani=

taê", jüricf).
22 a grau ©lifabetl) 9Röri«21eberharb, ©ulgen

(Sfjurgau).

Section Romande:
140 Mlle. Renée Jaccaud, Crissier (Vaud).

©eïtion ©t. ©allen:
45 a grau Sina §ügli=2ßeibel, SReftlau (©t.

©allen).

©ettion Sujern:
21a grau SBalbis « Jimmerntann, Siftnau

(Sutern).
22 a grl. SRarie Trojler, fpilbiSrieben (2u=

jern).
23 a grau Sûtiîofer Shalmann, £orW (Su«

Sern).
24 a ©chWefter 31gneg Slmmann, SejirfSfpital

©urfee (Sutern).
2Bir heifjen ©ie aile ^erjltcf) WiEfontmen

äRit follegialen ©rüften!
Sern unb llettligen, ben 8. Sluguft 1945.

gür ben Jentralborftanb :

Sie Sijepräfibentin : Sie ©efretärin:
Souife Çaueter. J. gtüdiger.
3îa66entalfirafje 71 llettligen (S3ern).

Sern £el. 7 71 60

(Kliffeilung.
Siejenigen ©eftionsfäff terinnen, Welche bie

Jahresbeiträge unb äRitglieberliften für 1945

nod) nicht abgeliefert haben, Werben gebeten,
bieg balbtnöglidjft ju tun.

Sie Jentralfaffierin :
SR. Sehmann.

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

K 9643 B

©ebammenlehrlurê Oft. 1919/9Rärg 1920
in Jürid).

Siefeg grühjahr finb 25 Jahre berfloffen,
feitbem Wir bag Siplorn alg §ebamme erljiel«
ten. Ju biefem Jubiläum möchten Wir fämt«
liehe .Vurggenoffinnen ju einer Jufammenfunft
einlaben unb môdjten aEe bitten, ihre jeftige
Slbreffe befanntpgeben an grau ©.hobelt«
Treidjler, §ebamme in 9tid)ter§wil.

Offenbar ift unfere erfte ©inlabung in ber
Januarnummer b. J. nicht beachtet worben,
benn eg haben fid) bamalg nur brei .Kollegin«
nen gemelbet.

äRit foEegialen ©ruften
gür bie Jürcher .Kolleginnen :

J. ©Iettig«§üffer, SBinterthur.

äRitteilung.

21uf SBunfch ber sJîabio=Seitung Wirb grau
©lettig am 3. September um 17 lU)r 45 einen
Sortrag über unfer §ebammenWefen hatten.

.Kolleginnen, merft ©ud) bag Saturn
Sie IRebaftion.

Krankenkasse.

^ranfmelbungen:
grau ©trittmatter, Jürich«@eebach
Mme. ©aboft=5ßurft, gribourg
grl. ©^xtftert, Oberburg
grl. ®ropf, llnterfeen
Mme. Wuthier, Colombier
grau §altiner, Slrbon
grau §ubeli, grid
grau Seu, Heuhaufen
grau ©djönenberger, Sic^tenfteig
grau ^ßribil, Jürid)
Mlle. Yersin, Rougemont
grau 9tötl)eli, ©iffach
grl. Jaugg, Oftermunbigen
Mlle. Capt, Blonay
grau gelber, ©gerfingen
grau ©cherrer, Sangenthai
grau ©eftmuh, Soll
Mme. 3Ragnenat, Sebep
grau ©igg=Söge!i, Sörflingen
©chWefter SR. fRieger, ©éhwpj
grau Herrmann, ©eftönrieb (S. O.)
Mme. Énfelmier, Orbe
grau ülfdjWanben, ©eeligberg
grau 3Rünger, Oberhofen
grau Sachmann, 3Sintertl)ur
grl. ©djWarj, Jnterlafen
©chWefter 5ßrobft, SdjönenWerb
grau ÜRorgenegg, §interfultigen
grau Senninger, Siel
grau Sögli, Sangnau i. ©.
Mme. Spycher, Montagny-Ia-Ville
grl. ©tirnimann, iRottWil
grau 2ßirth, 9Reri§haufen
grau 2Bt)ft=Saumann, SuKifon
grau Seuenberger, neigen
grl. 2Bertl)mïtller, Siel
grau Srojler, ©urfee
grau ©cherrer, iRieberurnen
grau Sodjer, IXttWil
grau ©affer, ©arnen

31ngemelbete Sööchnerinnen:
grau Slebifcïjer, SHterêWil
Sig. Zanetti-Bernasconi, Agno

3Rit follegialen ©ruften!

gür bie ^ranfenfaffefommiffion:
©. §errmann.

Sobcsan3cigö-
3tt Sprich toerfdjteb im 1)oï)en Sitter bort 83

Sab«"
frau SAfinc 6onfhcim.

99ett)a£)ren rotr ber ließen S?erftor6enen ein

berglid§e§ ©ebenten.

5)ie ^ranBenBancBoinmijfit>n-

VereinsnachricMen.

©eftion Slargau. llnfere Serfammlung
SBilbegg War befriebigenb befucht unb nav

einen frönen Serlauf. Ser Sefud)_ auf
<Ye

©chloft War, Wie immer, fdjön unb freute a

Teilnehmer, befonbers bie, welche noch Ute ö

©chloft befucht hatten. @§ barf aber aud)

empfohlen Werben jum Sefuche, benn e§ bü

einem, man lebe mit, Wie es in ben alten o
ten War.

Sie nächfte Serfammlung ift im Oftobeï t

Slarau. ©in gilmbortrag ber girma ®ltt9 \[

SuabenS, Wirb un§ erfreuen unb
fchon barauf aufmerffam gemacht.

r

fei heute

Sia^ einem gemütlichen Seifammenfetu
„Slarhof", Wo Wir ben Surft löfchten, trern^aU.
Wir un§ auf ein frol)e§ SBieberfehn in 2lfl

SCRit foEegialen ©rüften!
Ser Sorftanb-
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Wenn die Muskelkraft beim Manne größer
ist, so mag das zum Teil von der vermehrten
Uebung und der energischeren Arbeit herkommen;
denn man findet auch z. B. bei Akrobatinnen
recht kräftige Frauen.

Beim Gehen ist der Schwerpunkt bei der Frau
mehr nach hinten verlegt; dies ist dann in der

Schwangerschaft in den letzten Monaten besonders

noch stärker ausgesprochen, wegen der Last
der vorne sich befindenden schwangeren Gebärmutter

mit ihrem Inhalt. Auch ist der Gang
der Frau im allgemeinen ungeschickter, wegen
der schon erwähnten X-Beine.

Die Frau hat weniger Nahrung nötig als
der Mann, sie nützt diese rascher und vollständiger

aus; auch verträgt die Frau Säfteverluste
besser und erholt sich leichter; das sieht man
besonders bei Blutverlusten aus den Geschlechtsteilen

; die ja jeden Monat normalerweise erfolgen;

aber auch wenn sie übermäßig sind.
Wie schon gesagt, atmet die Frau mehr mit

dem Brustkorb, der Mann mehr mit dem Bauche;

dies ist besonders in der Schwangerschaft
wichtig, weil dort die Bauchatmung ja
weitgehend ausgeschaltet ist, wegen der großen, den

Bauch ausfüllenden Gebärmutter.
Auch die Häufigkeit des Pulsschlages ist bei

der Frau größer; dies ist ja schon vor der
Geburt bei der weiblichen Frucht so, indem ihre
Herztöne etwas häufiger sind, als die der männlichen

Frucht.
Man hat aus großen Statistiken ermittelt,

daß bei der Frau leichte Sehstörungen häufiger
vorkommen als beim Manne. Allerdings nur
die leichteren, während schwere Störungen des

Sehens beim Manne häufiger sind. Die Farben»
blindheit ist eine fast nur männliche
Minderwertigkeit des Sehorganes; sie ist erblich und
wird ähnlich wie die Bluterkrankheit durch die

Mutter übertragen, befällt aber hauptsächlich die

männlichen Nachkommen.

Daß die weiblichen Nerven rascher reagieren,
geht schon aus seiner größeren Erregbarkeit zu
Lachen, Weinen, Erröten hervor. Allerdings scheinen

diese Zustände auch rascher wieder den
normalen Platz zu machen: Wenn der Mann weint,
so ist dies eine schwere Reaktion; bei der Frau
eine leichte Sache, beim Manne ein Gewitter,
bei der Frau ein kleiner Sommerregen.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz. Hebammtlwerein

lemralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten ihr 40jähriges
Berufsjubiläum feiern:

Nme. Coäerev, llutrv (Vaucl) ;

Frau Hafner-Bader, Holderbank (Soloth.).
Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich

und wünschen weiterhin Glück und Segen in
Beruf und Familie.

Neueintrittc:

Sektion Thurgau:
20 a Schwester Hilda Müggler, Klinik „Sani-

tas", Zürich.
22 a Frau Elisabeth Möri-Aeberhard, Sulgen

(Thurgau).

Lection Uvmanäs:
140 Nile, kenês laeeauä, Crissier (Vauä).

Sektion St. Gallen;
45 a Frau Lina Hügli-Weibel, Neßlau (St.

Gallen).

Sektion Luzern:
21a Frau Waldis - Zimmermann, Vitznau

(Luzern).
22 a Frl. Marie Troxler, Hildisrieden (Lu¬

zern).
23 a Frau Bütikofer - Thalmann, Horw (Lu¬

zern).
24 a Schwester Agnes Ammann, Bezirksspital

Sursee (Luzern).
Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Mit kollegialen Grüßen!
Bern und Uettligen, den 8. August 1945.

Für den Zentralvorstand:
Die Vizepräsidentin: Die Sekretärin:

Louise Haueter. I. Fliickiger.
Rabbentalstraße 71 Uettligen (Bern).

Bern Tel. 7 71 60

Mitteilung.
Diejenigen Sektionskassierinnen, welche die

Jahresbeiträge und Mitgliederlisten für 1945

noch nicht abgeliefert haben, werden gebeten,
dies baldmöglichst zu tun.

Die Zentralkassierin:
M. Lehmann.

Ve?bsn<jstoff» rsdlîk
Sovsfkvsussn, I>Isu6sussn

KYS43V

Hebammenlehrkurs Okt. 1919/März 1920
in Zürich.

Dieses Frühjahr sind 25 Jahre verflossen,
seitdem wir das Diplom als Hebamme erhielten.

Zu diesem Jubiläum möchten wir sämtliche

Kursgenossinnen zu einer Zusammenkunft
einladen und möchten alle bitten, ihre jetzige
Adresse bekanntzugeben an Frau E. Kobelt-
Treichler, Hebamme in Richterswil.

Offenbar ist unsere erste Einladung in der
Januarnummer d. I. nicht beachtet worden,
denn es haben sich damals nur drei Kolleginnen

gemeldet.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Zürcher Kolleginnen:

I. Glettig-Hüsser, Winterthur.

Mitteilung.
Auf Wunsch der Radio-Leitung wird Frau

Glettig am 3. September um 17 Uhr 45 einen
Vortrag über unser Hebammenwesen halten.

Kolleginnen, merkt Euch das Datum!
Die Redaktion.

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Strittmatter, Zürich-Seebach
Nine. Savoh-Pury, Fribourg
Frl. Christen, Oberburg
Frl. Kröpf, Unterseen
Nine. IVutllier, Colombier
Frau Haltiner, Arbon
Frau Hubeli, Frick
Frau Leu, Neuhausen
Frau Schönenberger, Lichtensteig
Frau Pribil, Zürich
Nils. Verà, UouZemont
Frau Rötheli, Sissach
Frl. Zaugg, Ostermundigen
Nile. Capt, IZIonav
Frau Felder, Egerkingen
Frau Scherrer, Langenthal
Frau Schmutz, Boll
Nme. Magnenat, Vevey
Frau Sigg-Vögeli, Dörflingen
Schwester M. Rieger, Schwyz
Frau Herrmann, Schönried (B. O.)
Nme. Anselmier, Orbe
Frau Aschwanden, Seelisberg
Frau Münger, Oberhofen
Frau Bachmann, Winterthur
Frl. Schwarz, Jnterlaken
Schwester Probst, Schönenwerd
Frau Morgenegg, Hinterfultigen
Frau Benninger, Viel
Frau Bögli, Langnau i. E.
Nme. Lpvcllsr, NontaMV-Ia-Ville
Frl. Stirnimann, Nottwil
Frau Wirth, Merishausen
Frau Wyß-Baumann, Dullikon
Frau Leuenberger, Utzigen
Frl. Werthmüller, Viel
Frau Troxler, Sursee
Frau Scherrer, Niederurnen
Frau Locher, Uttwil
Frau Gasser, Sarnen

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Aebischer, Alterswil
Lix. ^anetti-öernasconi, ^sno

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

C. Herrmann.

Todesanzeige.
In Zürich verschied im hohen Alter von 83

Jahren

Frau Nlîns Sontheim.
Bewahren wir der lieben Verstorbenen ein

herzliches Gedenken.

Die KrankenßasjekommWon.

Vereinsnacdrtcvten.

Sektion Aargau. Unsere Versammlung sU

Wildegg war befriedigend besucht und nay

einen schönen Verlauf. Der Besuch auf d

Schloß war, wie immer, schön und freute a

Teilnehmer, besonders die, welche noch nie o

Schloß besucht hatten. Es darf aber auch

empfohlen werden zum Besuche, denn es du

einem, man lebe mit, wie es in den alten Z
ten war.

Die nächste Versammlung ist im Oktober l

Aarau. Ein Filmvortrag der Firma GMg A

Vuadens, wird uns erfreuen und
schon darauf aufmerksam gemacht.

^ ^
sei heu^

Nach einem gemütlichen Beisammensein
„Aarhof", wo wir den Durst löschten, trestU

wir uns auf ein frohes Wiedersehn in Aa

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand-
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©eltion Bafellanb. llnfere BereinSfißung

f
5®1 31. 3uli im Neftaurant gum ©tab im

Wort gelegenen ©täbtcßen Söalbenburg mar
1% 3a£)treic^ befugt. SBir glauben, baß nid^t
Jiur baS fcßöne SBetter bagu beigetragen £>at,
Jonbern bielmeßr ber Bortraq bon Serra Dr.
Naumann.

$untt 3 Ußr tonnten mir unfere Berfamm«
ujug eröffnen. Jur feftgefeßten Jeit erfcßien ber
/referent, Serr Dr. ©traumann, in Begleitung
letner ©emaßlin. SBir freuten unS alte, baß
wnê bie große ©ßre guteit murbe, bie grau
©oftor perfönlidß lennengulernen.

Serr Dr. ©traumann fpradß über ©flampfie.
©er Bortrag murbe mit großem Jntereffe an"
9eßört ; mir Hebammen finb ja immer banïbar,
mettn uns (Gelegenheit geboten mirb, Stuf«
Rehungen unb Neuerungen anzuhören, bie
JJbë im Berufe nüßlicß finb. ©er Bortrag murbe
oon allen Stnmefenben beftenS berbanft. Nebft
p" üblichen ©raltanben murbe ber ©elegier«
'ettberießt bon grau ©rarster beriefen, audi)
Sab grau Saas Sluffcßluß über bie ©elegier«
^nberfammlung bes ©äuglingSfürforge « Ber«
oottbeê ; beibe Berichte mürben beftenS ber«

Jnt meitern mürben biejenigen Stammen,
ote ihre gragebogen nocß nießt eingefanbt haben,
jjwfgeforbert, bies unbergüglicß gu tun. ©en bei«

Jubilarinnen, grau ©hommen unb grl.
j3ögtli, münfehen mir an biefer ©telle nodh aHeS
^ute unb ©cßöne für ihre fernere Jufunft.

©er Borftanb.
®eftion BafeI=Stabt. ©ine nidht gelinbe Stuf«

Ï^Oung berurfadßte ba§ im Ntai/Juni biefeê
tfQßreS erfolgte Aufgebot beS ©anitätsbeparte«
JjpnteS gu einem SBieberßolungSlurS im grauen«
'httal. Stlê alterprobte unb feit Jahren im Be«
ïufe fteßenbe Sobammen fanben es biele ber
Jj-ßfrigen als eine ftarfe Jumutung, fo quafi
«Heber in bie ©dhule gehen gu müffen. Singe«
Mün überrafeßt machten mir aber bie geßn
^oge mit unb mußten erïennen, bah ber KurfuS
®Ud) einer Könnerin bieleS bieten tonnte. Sitte
J-oinnerungen an ben Stnfang unfereS Berufes
«Jßrben mieber aufgefrifct)t. ©o tonnte jebe ber

pilneßmerinnen am ©cßluffe mit ©enugtuung
:te Juberficht mit nach Saufe nehmen, bah f'e
'Wittier noch „ihren ÜJlann" als Sebamme ftel«
e" tann.
®ir möchten eS nidht unterlaffen, an bie«

«j1 ©teile auch bie angenehme Slufnaßme im
uOttuenffntal gebüßrenb gu ermähnen. Sterbe
JJjjb ©(hmeftern maren fehr gutaorfommenb unb
WfSbereit. SIber audh baS ©anitätSbepartement
°°tt Bafel«©tabt unb namentlich beffen Bor«
pßer, Serr NegierungSrat Dr. Jmeifel, geig«

pi großes Jntereffe unb SBoßlmoIlen an ber
Poche, ©en KurSteiIneßmerinnen murbe bon
ö'efer ©eite im Schlief auf bie heutige ©eue«
JUrt9 unb einem ebentuellen SIrbeitsauSfall

Urch ben KurS, ein ©aggelb bon Jr. 8.— gu«
plannt. Berpflegt mürben mir, in faft bor«

pegSmahiger2Beife,in ber ©eburtSanftalt felbft.
SJtr alles (frechen mir hier unferen aufrichtigen
©aitl aus.

©och baS BereinSleben geht meiter. 2Bie=
?frum labet ber Sebammenberein ©ettion
~afel=@tabt gu einem gemütlichen SluSflug ein.

gje ÜJlitglieber berfammeln fieß am 23. Stuguft
"p45, nachmittags 2 Uhr, auf ber Seutoage,

3 einen frohen Nachmittag im renobierten
pottminger ©dhloh ju herbringen. @S ergeht

te ©inlabung an alle, an biefem Slrtlaffe teil«
Ultehmen. S)ie Sßräfibentin : grau Nieher.

®eftion Bern. Sin unferer Bereinsfißung
i°Wi 25. Juli hielt unS Seïr Dr- Slbler, Kin«
eïQïgt, einen fehr intereffanten Bortrag über

©hema „Sirnblutungen beim Neugebor«
«en". 2)û§ michtigfte beS BortrageS fei hier gu«
jJj'Hittengefaßt : SUS ©runb ber Sirnblutungen,
?le 'u baS Kapitel ber ©cßäbelberleßungen ge«

j^en unb beren golgen meiftenS erft bom
'"^erarjt bemertt merben, tommen in erfter

Sinie langbauernbe (Geburten in Betracht. ©0=
bann neigen audh Joühgeburten baju, meniger
megen ber (Gefahr ber Berlefmng beim ©urch«
tritt burch ben öeburtsfanal, als megen erhöh«
ter Berlefslichleit ber Blutgefäße, maS einen
BlutauStritt jur Jolge haben lann. ©iefer mirb
um fo größer, als megen geßlens beS Bita«
minS K bie Blutgerinnung in ben erften ©a«

gen herabgefejü ift unb beSIjalb bie Blutung um
fo länger anbauert. Sionblutungen formen aber
auch °^ne erfidhtlichen (Grunb bei ganj norma«
len (Geburten auftreten, ©urdh bie Configura«
tion fann bie Knochenhaut berieft ober fogar
ein größeres Blutgefäß gerriffen merben. Sludh

entfteht, menn ber ©chäbel bett Nluttermunb
fraffiert hui, eine ftarfe ©ruefbiffereng, bie 3U

©tauungen unb baburch ebenfalls 311 Blutun«
gen führen fann. ©ie äußere Blutung, bie bie

Blutgefchmulft jur golge hui, ift bie leidhtefte

gorm. ©dhlimmer finb biejenigen unter bem

Knochen, jmifefjen Knochen unb Knochenhaut,
fomie in ber meidhen Situljaut, in bie Si1"5
maffe felber, in bie Simhohlrürtme, fomie in
baS Nüdfenmarf unb ben NücfenmarfSfanal.
©er häufigfte ©iß ber Blutungen befinbet fich
in ber ©icßel, einer fidhelförmigen Suut, meldhe
bie beiben (Großhirnhälften trennt, ferner jmi«
fdßen (Großhirn unb Kleinhirn, fomie jmifefjen
leßterem unb bem berlängerten Nlarf. ©cßlucf«
ftörungen, ©f>annung unb Bormölbung ber

großen gontanelle, fomie Jucfungen laffen
meiftenS auf Sirnblutungen fließen, ©aneben

ift bie ©iagnofeftellung fehr feßmierig, ba bie

gleichen ©rfcheinungen, mie fie bie Sirnblutun«
gen berurfachen, mie 3. B. Blaufucht, meißer
unb blauer ©cheintob, ©chlafffein, Sßimmern,
©cßläfrigfeit unb Sltemftörungen auch auf an«
bem btrfadhen berußen fönnen, fo auf Ser3«
feßler, geßler auf ber Sunge, SHißbilbungen,
©hhntuShhherf)Iafie ufm. ©eßmere Sirnblutun«
gen haben ben ©ob beS KinbeS jur golge,
manchmal erft in ber smeiten ober brüten
SBodße, ober fie führen 311 ©fnlepfie, Sittle'fdher
Kranfßeit, SBafferfoßf ober anberen feßmeren
©törungen.

©er Bortrag intereffierte unS feßr unb mir
berbanfen ißn aueß an biefer ©teile nodß be«

ftenS.
* **

Nacß bem Beriefen beS ©elegiertenbericßteS
follte ber SerbftauSflug beftimmt merben. Nun
machten einige ber ältern Kolleginnen ben Bor«
fcßlag, eS follte, ba ber Krieg nun borbei fei,
baS bor jmei Jahren fällige Jubiläum beS

50jäßrigen BereinSbefteßenS nachträglich noeß

gefeiert merben unb bie BereinSfaffe folle einen
namßaften Beitrag leiften. ©er Borfcßlag, ob
mir nießt lieber noch brei Jaßre marten unb
bann baS 55jäßrige Jubiläum feiern moHten,
murbe entfeßieben abgelehnt mit ber Begrün«
bung, bann feien bieHeidßt bie ältern Nlitglieber
meßt meßr ba, unb biefe hätten boeß in erfter
Sinie einen Slnfgrucß auf baS BereinSbermö«
gen. ®a ftellte grl. Burren, ißräfibentin, ben

Slntrag, man möcßte auf ein geft bergießten, an

bem ja boeß mieber feßr biele unb jum großen
©eil gerabe ältere SNitglieber nießt teilnehmen
lönnten, fei eS megen ber großen ©ntfernung
bon Bern, fei eS auS gefunbßeitlicßen ober auS
anbern (Grünben. Sagegen lönnte näcßfteS Jaßr
allen SNitgliebern ber Jahresbeitrag erlaffen,
ebentuell aueß noeß ber Beitrag für ben ©eßmei«
gerifeßen Sebammenberein begaßlt merben. ©0
märe bann leine Kollegin ben anbern gegen«
über im Borteil ober Nachteil, ©ine ßößere
©umrne als gr. 1000.— (250 iUHtglieberbei«
träge à gmeimal 2 gr. macht gr. 1000.—) fei
gubem für unfere BereinStaffe nießt gut trag«
bar, ba mir oßneßin bis auf toeitereS alljährlich
©efigit ßaben merben; benn bie tieinen ÜJlit«

glieberbeiträge reichen nidßt einmal auS, um bie
(Gratifilationen jum 25. unb 40. BerufSjubi«
läum unb bie UnterftüßungSfumme für unbe«
mittelte Nlitglieber ju beefen. Nacß langem S'"
unb Ser einigte man fidß bann auf folgenben
Befdßluß : Bon einem feftlidßen Slnlaß mirb
abgefeßen; bagegen erßält jebe ©eilneßmerin
gr. 4.— an bie Koften beS SerbftauSfIugeS.
©enjenigen Nlitgliebern, bie am Kommen ber«

ßinbert finb, mirb näcßfteS Jaßr ber ©eltionS«
beitrag erlaffen unb ber Beitrag für ben ©eßmei«
gerifeßen Sebammenberein begaßlt.

* **
©er SluSflug auf bie ©cßßnige platte

finbet ftatt SJlittmodß, ben 5. September. Bern
ab: 08.00; ©cßhnige platte an: 11.46. Nüd«
faßrt: ©cßhnige Sßlatte ab: 16.00; Bern an:
20.02. ©elbftberpflegung. ©aS Koßelüb«
billet foftet bei einer ©eilneßmergaßl bon 6—14
ißerfonen gr. 17.35, bei 15 unb meßr ©eilneß«
mern gr. 16.25. (Sie fogenannten „berbillig«
ten SluSflugSfaßrten" fommen nidßt in Be«

traeßt, meil biefelben biefeS Jaßr nur an ©onn«

tagen ftattfinben.)
Sollte baS Söetter am 5. ©eptember ungün«

ftig fein, mürbe ber SluSflug auf ben näcßften
jcßönen ©ag berfeßoben.

Slnmelbungen finb menn möglich fcßriftlicß
bis gum 30. Sluguft an bie ißräfibentin, grl.
Burren, gu rießten.

Ju biefem SluSflug laben mir alle ßerglicß
ein. gür ben Borftanb : Sin a Näb er.

©eftioit ©latus. Slm 12. Juli mar in (GlaruS
eine große KoIIegenfcßaft anmefenb, um ben
©elegiertenberidßt angußören, ben grau Saufer
bis inS ©etail abgefaßt unb unS borgelefen hat.
SBir banten ißr bafür.

Slucß hatten mir eine Neuaufnahme: grl.
gäß auS Benfen. ©ie fei uns allen in unferem
Berein ßerglidß rnilllommen.

Slllen freunblidßen (Gebern, bie bie Kranlen«
faffe unb ben ©eßmeigerifeßen Sebammenberein
mit einer ©abe bebadßten, fei beftenS gebanlt!

©en ©eltionen Ob« unb Nibmalben für ißre
Nlüße aueß an biefer ©teile einen ßerglidßen
©ant.

@S mürbe unS freuen, menn ber Befudß
immer fo gaßlreicß märe.

gür ben Borftanb: grau Seft'-

frei erhältlich
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Sektion Baselland. Unsere Vereinssitzung
WW 31. Juli im Restaurant zum Stab im
Won gelegenen Städtchen Waldenburg war
>chr zahlreich besucht. Wir glauben, daß nicht
Nur das schöne Wetter dazu beigetragen hat,
sondern vielmehr der Vortraq von Herrn vr.
Straumann.

Punkt 3 Uhr konnten wir unsere Versamm-
llsng eröffnen. Zur festgesetzten Zeit erschien der
Referent, Herr Dr. Straumann, in Begleitung
inner Gemahlin. Wir freuten uns alle, daß
uns die große Ehre zuteil wurde, die Frau
Doktor persönlich kennenzulernen.

Herr Or. Straumann sprach über Eklampsie,à Vortrag wurde mit großem Interesse
angehört ; wir Hebammen sind ja immer dankbar,
wenn uns Gelegenheit geboten wird, Auf-
Ulschungen und Neuerungen anzuhören, die
^ns im Berufe nützlich sind. Der Vortrag wurde
von allen Anwesenden bestens verdankt. Nebst

üblichen Traktanden wurde der Delegiertenbericht

von Frau Trachsler verlesen, auch
gab Frau Haas Aufschluß über die
Delegiertenversammlung des Säuglingsfürsorge-Ver-
vandes; beide Berichte wurden bestens ver-

Im weitern wurden diejenigen Hebammen,
te ihre Fragebogen noch nicht eingesandt haben,

Aufgefordert, dies unverzüglich zu tun. Den bei-
Jubilarinnen, Frau Thommen und Frl.

Aogtli, wünschen wir an dieser Stelle noch alles
t^ute und Schöne für ihre fernere Zukunft.

Der Vorstand.
Sektion Basel-Stadt. Eine nicht gelinde

Anfügung verursachte das im Mai/Juni dieses
wahres erfolgte Aufgebot des Sanitätsdeparte-
jhentes zu einem Wiederholungskurs im Frauen-
'mtal. Als alterprobte und seit Jahren im Be-
tufe stehende Hebammen fanden es viele der
ttnsrigen als eine starke Zumutung, so quasi
wieder in die Schule gehen zu müssen. Ange-
jtchm überrascht machten wir aber die zehn
^vge mit und mußten erkennen, daß der Kursus
buch einer Könnerin vieles bieten konnte. Alte
Erinnerungen an den Anfang unseres Berufes
wurden wieder aufgefrischt. So konnte jede der
Teilnehmerinnen am Schlüsse mit Genugtuung
we Zuversicht mit nach Hause nehmen, daß sie
>Mmer noch „ihren Mann" als Hebamme stelln

kann.
Wir möchten es nicht unterlassen, an dieser

Stelle auch die angenehme Aufnahme im
Mauenspital gebührend zu erwähnen. Aerzte
Und Schwestern waren sehr zuvorkommend und
mlfsbereit. Aber auch das Sanitätsdepartement
M Basel-Stadt und namentlich dessen
Vorsteher, Herr Regierungsrat Or. E. Zweifel, zeigen

großes Interesse und Wohlwollen an der
Welche. Den Kursteilnehmerinnen wurde von
weser Seite im Hinblick auf die heutige Teue-

und einem eventuellen Arbeitsausfall
ourch den Kurs, ein Taggeld von Fr. 8.— zu-
wkannt. Verpflegt wurden wir, in fast vor-
^wgsmäßiger Weise, in der Geburtsanstalt selbst.

Air alles sprechen wir hier unseren aufrichtigen
4>ank aus.

Doch das Vereinsleben geht weiter. Wie-
?^um ladet der Hebammenverein Sektion
Aasel-Stadt zu einem gemütlichen Ausflug ein.
swe Mitglieder versammeln sich am 23. August
4045, nachmittags 2 Uhr, auf der Heuwage,

einen frohen Nachmittag im renovierten
^ottminger Schloß zu verbringen. Es ergeht
w Einladung an alle, an diesem Anlasse
teilnehmen. Die Präsidentin: Frau Meyer.

Sektion Bern. An unserer Vereinssitzung
WM 25. Juli hielt uns Herr Or. Adler, Kin-
Wkarzt, einen sehr interessanten Vortrag über
bs Thema „Hirnblutungen beim Neugeboren".

Das wichtigste des Vortrages sei hier zu-
!?Mmengefaßt: Als Grund der Hirnblutungen,
Wo in das Kapitel der Schädelverletzungen ge-

;ven und deren Folgen meistens erst vom
'"^erarzt bemerkt werden, kommen in erster

Linie langdauernde Geburten in Betracht.
Sodann neigen auch Frühgeburten dazu, weniger
wegen der Gefahr der Verletzung beim Durchtritt

durch den Geburtskanal, als wegen erhöhter

Verletzlichkeit der Blutgefäße, was einen
Blutaustritt zur Folge haben kann. Dieser wird
um so größer, als wegen Fehlens des Vitamins

X die Blutgerinnung in den ersten Tagen

herabgesetzt ist und deshalb die Blutung um
so länger andauert. Hirnblutungen können aber
auch ohne ersichtlichen Grund bei ganz normalen

Geburten auftreten. Durch die Konfiguration
kann die Knochenhaut verletzt oder sogar

ein größeres Blutgefäß zerrissen werden. Auch
entsteht, wenn der Schädel den Muttermund
passiert hat, eine starke Druckdifferenz, die zu
Stauungen und dadurch ebenfalls zu Blutungen

führen kann. Die äußere Blutung, die die

Blutgeschwulst zur Folge hat, ist die leichteste

Form. Schlimmer sind diejenigen unter dem

Knochen, zwischen Knochen und Knochenhaut,
sowie in der weichen Hirnhaut, in die Hirnmasse

selber, in die Hirnhohlräume, sowie in
das Rückenmark und den Rückenmarkskanal.
Der häufigste Sitz der Blutungen befindet sich

in der Sichel, einer sichelförmigen Haut, welche
die beiden Großhirnhälften trennt, ferner
zwischen Großhirn und Kleinhirn, sowie zwischen
letzterem und dem verlängerten Mark.
Schluckstörungen, Spannung und Vorwölbung der

großen Fontanelle, sowie Zuckungen lassen
meistens auf Hirnblutungen schließen. Daneben
ist die Diagnosestellung sehr schwierig, da die

gleichen Erscheinungen, wie sie die Hirnblutungen
verursachen, wie z.B. Blausucht, weißer

und blauer Scheintod, Schlaffsein, Wimmern,
Schläfrigkeit und Atemstörungen auch auf
andern Ursachen beruhen können, so auf
Herzfehler, Fehler auf der Lunge, Mißbildungen,
Thymushyperplasie usw. Schwere Hirnblutungen

haben den Tod des Kindes zur Folge,
manchmal erst in der zweiten oder dritten
Woche, oder sie führen zu Epilepsie, Little'scher
Krankheit, Wasserkops oder anderen schweren
Störungen.

Der Vortrag interessierte uns sehr und wir
verdanken ihn auch an dieser Stelle noch
bestens.

»

Nach dem Verlesen des Delegiertenberichtes
sollte der Herbstausflug bestimmt werden. Nun
machten einige der ältern Kolleginnen den
Vorschlag, es sollte, da der Krieg nun vorbei sei,
das vor zwei Jahren fällige Jubiläum des

5l)jährigen Vereinsbestehens nachträglich noch
gefeiert werden und die Vereinskasse solle einen
namhaften Beitrag leisten. Der Vorschlag, ob
wir nicht lieber noch drei Jahre warten und
dann das 55jährige Jubiläum feiern wollten,
wurde entschieden abgelehnt mit der Begründung,

dann seien vielleicht die ältern Mitglieder
nicht mehr da, und diese hätten doch in erster
Linie einen Anspruch auf das Vereinsvermögen.

Da stellte Frl. Burren, Präsidentin, den

Antrag, man möchte auf ein Fest verzichten, an

dem ja doch wieder sehr viele und zum großen
Teil gerade ältere Mitglieder nicht teilnehmen
könnten, sei es wegen der großen Entfernung
von Bern, sei es aus gesundheitlichen oder aus
andern Gründen. Dagegen könnte nächstes Jahr
allen Mitgliedern der Jahresbeitrag erlassen,
eventuell auch noch der Beitrag für den
Schweizerischen Hebammenverein bezahlt werden. So
wäre dann keine Kollegin den andern gegenüber

im Vorteil oder Nachteil. Eine höhere
Summe als Fr. 100(1.— (250 Mitgliederbeiträge

à zweimal 2 Fr. macht Fr. 1000.—) sei

zudem für unsere Vereinskasse nicht gut tragbar,

da wir ohnehin bis auf weiteres alljährlich
Defizit haben werden; denn die kleinen
Mitgliederbeiträge reichen nicht einmal aus, um die
Gratifikationen zum 25. und 40. Berufsjubiläum

und die Unterstützungssumme für
unbemittelte Mitglieder zu decken. Nach langem Hin
und Her einigte man sich dann auf folgenden
Beschluß: Von einem festlichen Anlaß wird
abgesehen; dagegen erhält jede Teilnehmerin
Fr. 4.— an die Kosten des Herbstausfluges.
Denjenigen Mitgliedern, die am Kommen
verhindert sind, wird nächstes Jahr der Sektionsbeitrag

erlassen und der Beitrag für den
Schweizerischen Hebammenverein bezahlt.

» »
-l-

Der Ausflug auf die Schynige Platte
findet statt Mittwoch, den 5. September. Bern
ab: 08.00; Schynige Platte an: 11.46.
Rückfahrt: Schynige Platte ab: 16.00; Bern an:
20.02. Selbstverpflegung. Das Kollektivbillet

kostet bei einer Teilnehmerzahl von 6—14
Personen Fr. 17.35, bei 15 und mehr Teilnehmern

Fr. 16.25. (Die sogenannten „verbilligten
Ausflugsfahrten" kommen nicht in

Betracht, weil dieselben dieses Jahr nur an Sonntagen

stattfinden.)
Sollte das Wetter am 5. September ungünstig

sein, würde der Ausflug auf den nächsten
schönen Tag verschoben.

Anmeldungen sind wenn möglich schriftlich
bis zum 30. August an die Präsidentin, Frl.
Burren, zu richten.

Zu diesem Ausflug laden wir alle herzlich
ein. Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Glarus. Am 12. Juli war in Glarus
eine große Kollegenschast anwesend, um den

Delegiertenbericht anzuhören, den Frau Hauser
bis ins Detail abgefaßt und uns vorgelesen hat.
Wir danken ihr dafür.

Auch hatten wir eine Neuaufnahme: Frl.
Fäh aus Benken. Sie sei uns allen in unserem
Verein herzlich willkommen.

Allen freundlichen Gebern, die die Krankenkasse

und den Schweizerischen Hebammenverein
mit einer Gabe bedachten, sei bestens gedankt!

Den Sektionen Ob- und Nidwalden für ihre
Mühe auch an dieser Stelle einen herzlichen
Dank.

Es würde uns freuen, wenn der Besuch
immer so zahlreich wäre.

Für den Vorstand: Frau Hefti.

frei ei'lislltieft
Mien gsselkckâ keeel
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©eftion ©raubüubcn. Unfere Berfammtung
trt gtanz mar gut befucf>t, unb mit biet gn®
tereffe tourbe bet Bortrag bon fperrn Dr. ©par®
ptap angehört. 2ßir alle bauten bent §errn
Softor für feine 2Rüpe.

I.
©S tourbe bie Anregung gernapt, ber Berein

fotte fid) bafür bertoenben, bafj in näpfter geit
fein fpebammenfurS ftattfinbe, ba toir mirftip
genug §ebantmen paben unb fepr biete bon
ipnen fe£>r menig ©eburten paben unb bemnap
ein befpeibeneS, fogar färglipeS ©infommen
paben.

II.
©S fei zu prüfen, ob nipt bod) unfere Saje

erpôpt toerben fottte.
2öir möchten alte ^erglic^) bitten, fid) zu bie®

fen gtoei Anträgen fcpriftlid) zu äußern, bamit
bie Anträge toeitergeleitet toerben tonnen.

Bapftepenb nod) bie ©rttärung bom ©ani®
tätSbepartement, toarum biefeS gapr baS 2Bart®
gelb erft im Stugnft ausbezahlt tourbe. Sa fepr
biete Anfragen eingegangen finb, toarum baS

SBartgelb nipt ausbezahlt toerbe, fo motten
toir alten biefeS ©preiben zur Kenntnis brim
gen:

grau BanbtDKefjter,
Bräfibentin beS tant. §ebamntenbereinS,
SRaienfetb.

betrifft : kantonale Beiträge an bie SBart®
getber ber §ebammen für baS gapr 1944.

Stuf gpre Stnfrage bom 13. pto. teilen toir
gpnen mit, bafj ber SCntrag in oben bermerf®
ter ©ape jemeits erft nap 2tbfptuh ber ©ub=
bentionsgefupe gemäf} KUVG. Strt. 37 Slbf. 2
unb Bereinigung ber fbebammenfontrotte auS®

gearbeitet toerben tann. Söeit feiten eine $eb=
amme bie borgefpriebenen SRutationsmetbun®
gen (Stbrepnberungen, BamenSänberungen in®

folge Berpeiratung etc., Stenberung beS S£ätig=
feitSgebieteS ufto.) erftattet unb jebeSmat eine
grofje gap! Sßartgetbquittungen festen, finb int®

mer gal^Ireic^e Büdfragen nottoenbig unb ber
Stntrag tann baper bem steinen State nie bor
SRitte beS gapes borgelegt toerben. — Ser
Meine Bat pat nun am 30. guti 1945 über
bie StuSriptung ber ."pebammenbeiträge für baS

gap 1944 Befplufj gefap unb bie StuSzaptung
berfetben toirb in ben näpften Sagen burd) bie
©tanbesfaffe an alte Hebammen erfolgen.

£>opaptungSboII :

©anitätsbepartement
beS Cantons ©raubünben :

Kauer.
Bäpfte Berfammtung ©nbe September in

Siefentaften.
9Rit freunbtipen ©rüffen

Ser Borftanb.

Sicher wäre es auch Ihr Wunsch, einmal eine

Zeitlang dem harten Beruf zu entfliehen, richtig
auszuspannen und neue Kräfte zu sammeln.
Doch wenn's nun einmal nicht geht, dann

denken Sie daran: eine Biomalz-Kur ist der
beste Ferien-Ersatz. Jeden Tag 3 Löffel —
und Sie werden bald spüren, wie das Ihren

Körper neu stärkt.

Erhältlich in Drogerien und Apotheken.

Seftion Bpeintal. Unfere näpfte Berfantut»
lung toirb abgehalten SienStag, ben 28. 2tu®

guft, napmittagS 2 Up, im ©aftpauS jum
greipof in SiepotbSau. 2öir möchten bie 9Rit®

gtieber bitten, recht zahlreich zu erfd)einen.
9Rit tottegiatem ©ruf)

2)er Borftanb.
Scttion St. ©atten. gn unferer Berfamm®

lung bom 26. guti, bie in Stbtoefepeit unferer
Bräfibentin bon gran Bofparb geleitet tourbe,
bertaS unfere Setegierte, grau äRütter, ben
intereffanten unb grünbtipen Bericht bon ber
Sagung in fbergismit, ber bon alten Slntoefen»
ben mit gnteréffe berfotgt tourbe unb ben grau
Boparb im Stamen ber Berfammtung beftenS
berbanfte.

Stnptiepnb pielt -Öerr Dr. SRertin einen
überaus aufptupeichen unb lept berftänb®
tpen Bortrag über Shrombofe unb ©mbotie,
ber geioiff alten gupörerinnen manchen SÖinf
unb Batfplag für ihr meitereS äöirfen mitgab.
SBir banten bem gefpäpten ^Referenten recht
herzlich

Sex geitpunft unferer nädhften Berfamm®
lung toirb in ber ©eptember=geitung befannt®
gegeben toerben.

9Rit tottegiatem ©ruß
9R. Srafetet.

Scttion ©paffpaufett. Unfere tepe BereinS®
berfammtung toar teiber nicht fo befupt, toie
toir es ertoartet hatten. SBir hatten bie ©hre,
brei gubitarinnen zu feiern, unb par grau
Shierftein mit biergig unb grau SEßatbboget unb
grau Brunner mit je fünfunbpanjig Berufs®
fahren. 3Bir gratulieren auch an biefer ©teile
noch Pölich- Sanfbar ermäpnen möchten toir
bie fep angenehme Ueberrafpmtg burp bie
girma ©uigoj. SDBir toerben als ©egenteiftung
ihre Broi5utte gerne empfehlen. Sie nächfte
Berfammtung finbet im September in Stein
am Bpein ftatt, mit ärztlichem Bortrag. Be®

jügtich beS genauen geitpuntteS bertoeifen toir
auf bie SRitteilung in ber ©eptembernummer
unb hoffen, eS toerbe bann ben meiften .tot»
teginnen möglich fein, fidf für biefen Sag frei
Zu macpn.

SRit toltegiaten ©rüpn
Ser Borftanb.

Settion Sotothurn. ©in ftrahtenb fdjöner
©ommermorgen toar eS, als toir am 24. guti
in Sotothurn ben ©cpnettzug beftiegen, um au
©teile einer QuartatSberfammtung einen 5luS=

ftug zu unferen Kolleginnen inS ©^toarzbuben®
tanb zu unternehmen.

gn Ctten ptoffen fid) uns bie Kolleginnen
auS bem untern KantonSteit an, fo bah eine

ftatttpe ©cpar burch baS pöne Bafelbiet un®
ferem erften StufentpttSort Bafel zufuhr, too
toir atSbann burch einige „ ©chtoarzbuben"
empfangen mürben. £ier ftatteten mir bem mo®
bernen grauenfpitat einen furzen Befud) ab.
©egen Wittag führte uns bie Birfigtalbafjn an
reifen Kornfetbern unb frucpbelabenen Obft®
bäumen borbei nach bent Meinen ©renzort gtp.
Bon hier auS pilgerten mir auf ©cptfterS Bap®
pen nach bem munberfd)ön gelegenen SBatl®

fahrtSort SRariaftein. Sa mir unfer Beifeziet
punft 12 llpr mittags erreichten, tonrbe znerft
ber @aftt)of „zum ©nget" aufgefucht, mo ein
borzügticheS SRittageffen unferer prrte. 9Rit=
unter gefeilten fiep immer noch einige IRachzüg®
1er auS ber näheren Umgebung zu uns, fo bah
bie SRitglieber auS bem ©chtoarzbubenlanb fefjr
ftarf bertreten maren. Bach einer furzen Be®

grühung unferer Brüfibentin, grau ©tabet®

mann, fonnte biefe noch fünf Beueintritte auS
ber bortigen ©egenb befanntgeben, toaS attfeitS
freubig begrübt mürbe. Sie neuen Kolleginnen
finb unS herzlich toillfomnten. Bei gemütlichem
Blaubern unb ©ebanfenauStaufd) berging bie

geit nur zu rafd).
BacpmittagS um 31/-2 Ut)r mürbe unS in ber

©nabenfapette ber Bafitifa burd) einen Bene®

biftiner Buter eine feierliche ©egenSanbacp md

gehattbotter Bnfprache gehalten. BtSbartn füPte
uns ber ©enannte mit fetjr auSführtiheP
ftärungen zu ben berfepiebenen ©epnSmürbtg'
feiten, bie baS Ktofter aufmeift. ©S mar torn®

lieh äperft intereffant, burcp einen Kenner bte

©ntftepung unb ©efehiepte biefeS alten ^^f ^
fennen zu lernen. Sie geit mar teiber fchneU

um unb mir muhten mieber an bie ^eintfep
benfen. Unter fropem ©efang unb mit biet

§umor feptugen mir ben SBeg naep glüh eP
bon mo auS ber gröhte Seit bon uns nach Bafel

Zurüdfupr. Ueberatt gab eS fröpIicpeS 2tbfchteo?

rufen unb =minfen.
©S mar ein perrlicp fepöner Sag unb er pat

unS Hebammen in unfern oft fo fepmeren u5
tag eine toitlfommene Stbmecpflung gebracht.

Beueintritte :

grau ©djaab, BoberSborf;
grau Sina ©tebler, Bunningen;
grau SBoptgemutp, ©eemen;
grau Borrer=£)fer, §offtetten;
grt. ."päner, gulltoil.

grau ©life §afner=Baber, ^otberbanf, tann
biefeS gapr auf biergig gapre ^ebammentätig'
feit zurüdbtiden. 2öir gratulieren unb müm

fchen ipr noch biete gapre froper Sßirffamfeu
unb guter ©efunbpeit.

gür ben Borftanb: grau 2öiniftörfer>
* **

Sornadj. Stm 24. guti, morgens 8 Upr, eut®

ftieg bem Schnellzug in Bafel ein ftattlicpe®
Srüppcpen frohgemuter ©ototpurner $ebam®

meu. BuS alten Seiten beS oberen Kanton»
fanben fie fiep fepr zaptreiep ein, um unS i°*
genannten ©cpmarzbuben=§ebammen mit einem

Befucp zu erfreuen.
gn Bafel befuepten mir baS fepöne, peim^

tige grauenfpitat, metcpeS ja ben meiften bon

ben meifen unb meifsen grauen als tüptiges
Sepr® unb BuSbitbungSinftitut befannt ift.
füprenbe ©cpmefter geigte unS bie fepönen ©e'
bäube mit ipren intereffanten Bäumlicpfeiten
bon unten bis zu ben ©ptafräumen, bie ote

§ebammen®©pülerinnen beherbergen. Spabe,
bah bie geit fo furz bemeffen mar, benn um
10 llpr 50 füprte unS bie Birfigtalbapn burp
bie fpöne Sanbfpaft in ben äuherften giPfe
beS KantonS ©ototpurn, nap gtüp, bon U>o

mir in girfa 20 ÜRinuten bei gemüttiper 2ßam

berung ben fpönen 3BattfaprtSort Btariaftep
erreipten. gm Çotet ©nget ermartete unS m«

überaus fpmadpafteS SBittageffen, baS unfeïU
fnurrenben 3Ragen befriebigte unb bem Bauerm
mirt gamitie ©toder alte ©pre ermieS. BaP
bem ©ffen gingen mir gemeinfam in bie fpon«

VINDEX zur Wundheilung seif 25 Jahren bewährf

Bevor das Kind trinkt, ist die Salbe mit steriler

Gazekompresse zu entfernen. Nach jeder Stillung

sollen die Brüste wieder mit sterilen FLAWA-

Gazekompressen bedeckt werden. — Säugling»

werden bei wunder Haut am besten mit VINDEX-

Wundsalbe aus der Tube gepflegt. VINDEX-Wund-

salbe ist erhältlich in Apotheken und Drogerien-
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Sektion Graubünden. Unsere Versammlung
in Jlanz war gut besucht, und mit viel
Interesse wurde der Vortrag von Herrn Or. Schar-
Platz angehört. Wir alle danken dem Herrn
Doktor für seine Mühe.

I.
Es wurde die Anregung gemacht, der Verein

solle sich dafür verwenden, daß in nächster Zeit
kein Hebammenkurs stattfinde, da wir wirklich
genug Hebammen haben und sehr viele von
ihnen sehr wenig Geburten haben und demnach
ein bescheidenes, sogar kärgliches Einkommen
haben.

II.
Es sei zu Prüfen, ob nicht doch unsere Taxe

erhöht werden sollte.
Wir möchten alle herzlich bitten, sich zu diesen

zwei Anträgen schriftlich zu äußern, damit
die Anträge weitergeleitet werden können.

Nachstehend noch die Erklärung vom
Sanitätsdepartement, warum dieses Jahr das Wartgeld

erst im August ausbezahlt wurde. Da sehr
viele Anfragen eingegangen sind, warum das
Wartgeld nicht ausbezahlt werde, so möchten
wir allen dieses Schreiben zur Kenntnis bringen:

Frau Bandli-Keßler,
Präsidentin des kant. Hebammenvereins,
Maienfeld.

Betrifft: Kantonale Beiträge an die Wartgelder

der Hebammen für das Jahr 1944.
Auf Ihre Anfrage vom 13. pto. teilen wir

Ihnen mit, daß der Antrag in oben vermerkter

Sache jeweils erst nach Abschluß der
Subventionsgesuche gemäß XOVO. Art. 37 Abf. 2
und Bereinigung der Hebammenkontrolle
ausgearbeitet werden kann. Weil selten eine
Hebamme die vorgeschriebenen Mutationsmeldungen

(Adreßänderungen, Namensänderungen
infolge Verheiratung etc., Aenderung des
Tätigkeitsgebietes usw.) erstattet und jedesmal eine
große Zahl Wartgeldquittungen fehlen, sind
immer zahlreiche Rückfragen notwendig und der
Antrag kann daher dem Kleinen Rate nie vor
Mitte des Jahres vorgelegt werden. — Der
Kleine Rat hat nun am 30. Juli 1945 über
die Ausrichtung der Hebammenbeiträge für das
Jahr 1944 Beschluß gefaßt und die Auszahlung
derselben wird in den nächsten Tagen durch die
Standeskasfe an alle Hebammen erfolgen.

Hochachtungsvoll:
Sanitätsdepartement

des Kantons Graubünden:
Kauer.

Nächste Versammlung Ende September in
Tiefenkasten.

Mit freundlichen Grüßen!
Der Vorstand.

Lieber wäre ss suck ikr Wunsck, einmal sins
2!sitlanZcksm Karten Lsrcàu sntklisiisn, ricktiU
auszuspannen uncl neue Kräfte ?u sammeln.
Occk wsnn's nun einmal nickt Zskt, clann

cksnksn Lis claran: eins Kic»mal?-Xur ist cksr

beste l^srien-^rsat?. ösclen TaZ 3 llökksl —
uncl Lis werben balci spüren, wie bas Ikrsn

Körper neu stärkt.

^rkältllck in lZrossrîsn uncl /tpotkelcsn.

Sektion Rheintal. Unsere nächste Versammlung

wird abgehalten Dienstag, den 28.
August, nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zum
Freihof in Diepoldsau. Wir möchten die
Mitglieder bitten, recht zahlreich zu erscheinen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. In unserer Versammlung

vom 26. Juli, die in Abwesenheit unserer
Präsidentin von Frau Boßhard geleitet wurde,
verlas unsere Delegierte, Frau Müller, den
interessanten und gründlichen Bericht von der
Tagung in Hergiswil, der von allen Anwesenden

mit Interesse verfolgt wurde und den Frau
Boßhard im Namen der Versammlung bestens
verdankte.

Anschließend hielt Herr vr. Merlin einen
überaus aufschlußreichen und leicht verständlichen

Vortrag über Thrombose und Embolie,
der gewiß allen ZuHörerinnen manchen Wink
und Ratschlag für ihr weiteres Wirken mitgab.
Wir danken dem geschätzten Referenten recht
herzlich!

Der Zeitpunkt unserer nächsten Versammlung

wird in der September-Zeitung bekanntgegeben

werden.
Mit kollegialem Gruß!

M. Trafelet.
Sektion Schaffhausen. Unsere letzte

Vereinsversammlung war leider nicht so besucht, wie
wir es erwartet hatten. Wir hatten die Ehre,
drei Jubilarinnen zu feiern, und zwar Frau
Thierstein mit vierzig und Frau Waldvogel und
Frau Brunner mit je fünfundzwanzig Berufsjahren.

Wir gratulieren auch an dieser Stelle
noch herzlich. Dankbar erwähnen möchten wir
die sehr angenehme Ueberraschung durch die
Firma Guigoz. Wir werden als Gegenleistung
ihre Produkte gerne empfehlen. Die nächste
Versammlung findet im September in Stein
am Rhein statt, mit ärztlichem Vortrag.
Bezüglich des genauen Zeitpunktes verweisen wir
auf die Mitteilung in der Septembernummer
und hoffen, es werde dann den meisten
Kolleginnen möglich fein, sich für diesen Tag frei
zu machen.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Ein strahlend schöner
Sommermorgen war es, als wir am 24. Juli
in Solothurn den Schnellzug bestiegen, um an
Stelle einer Quartalsversammlung einen Ausflug

zu unseren Kolleginnen ins Schwarzbubenland

zu unternehmen.
In Ölten schlössen sich uns die Kolleginnen

aus dem untern Kantonsteil an, so daß eine
stattliche Schar durch das schöne Baselbiet
unserem ersten Aufenthaltsort Basel zufuhr, wo
wir alsdann durch einige „Schwarzbuben"
empfangen wurden. Hier statteten wir dem
modernen Frauenspital einen kurzen Besuch ab.
Gegen Mittag führte uns die Birsigtalbahn an
reifen Kornfeldern und fruchtbeladenen
Obstbäumen vorbei nach dem kleinen Grenzort Flüh.
Von hier aus pilgerten wir auf Schusters Rappen

nach dem wunderschön gelegenen
Wallfahrtsort Mariasteiu. Da wir unser Reiseziel
Punkt 12 Uhr mittags erreichten, wurde zuerst
der Gasthof „zum Engel" aufgesucht, wo ein
vorzügliches Mittagessen unserer harrte.
Mitunter gesellten sich immer noch einige Nachzügler

aus der näheren Umgebung zu uns, so daß
die Mitglieder aus dem Schwarzbubenland sehr
stark vertreten waren. Nach einer kurzen
Begrüßung unserer Präsidentin, Frau Stadelmann,

konnte diese noch fünf Neueintritte aus
der dortigen Gegend bekanntgeben, was allseits
freudig begrüßt wurde. Die neuen Kolleginnen
sind uns herzlich willkommen. Bei gemütlichem
Plaudern und Gedankenaustausch verging die

Zeit nur zu rasch.
Nachmittags um 3fts Uhr wurde uns in der

Gnadenkapelle der Basilika durch einen Bene¬

diktiner Pater eine feierliche Segensandacht nnt

gehaltvoller Ansprache gehalten. Alsdann führte
uns der Genannte mit sehr ausführlichen
Erklärungen zu den verschiedenen Sehenswürdigkeiten,

die das Kloster aufweist. Es war wirklich

äußerst interessant, durch einen Kenner die

Entstehung und Geschichte dieses alten Klosters
kennen zu lernen. Die Zeit war leider schütt
um und wir mußten wieder an die Heimkehr
denken. Unter frohem Gesang und mit Viet

Humor schlugen wir den Weg nach Flüh eM,

von wo aus der größte Teil von uns nach Basel

zurückfuhr. Ueberall gab es fröhliches Abschiedrufen

und -winken.
Es war ein herrlich schöner Tag und er M

uns Hebammen in unsern oft so schweren Alltag

eine willkommene Abwechslung gebracht.

Neueintritte:
Frau Schaad, Rodersdorf;
Frau Lina Stebler, Nunningen;
Frau Wohlgemuth, Seewen;
Frau Borrer-Oser, Hofstetten '

Frl. Häner, Zullwil.
Frau Elise Hafner-Bader, Holderbank, kann

dieses Jahr auf vierzig Jahre Hebammentätig-
keit zurückblicken. Wir gratulieren und wünschen

ihr noch viele Jahre froher Wirksamkeit
und guter Gesundheit.

Für den Vorstand: Frau Winistörfer.
5 »

Dornach. Am 24. Juli, morgens 8 Uhr,
entstieg dem Schnellzug in Basel ein stattliches
Trüppchen frohgemuter Solothurner Hebammen.

Aus allen Teilen des oberen Kantons
fanden sie sich sehr zahlreich ein, um uns
sogenannten Schwarzbuben-Hebammen mit einein

Besuch zu erfreuen.
In Basel besuchten wir das schöne, heimelige

Frauenspital, welches ja den meisten von

den weisen und Weißen Frauen als tüchtiges

Lehr- und Ausbildungsinstitut bekannt ist. Die

führende Schwester zeigte uns die schönen
Gebäude mit ihren interessanten Räumlichkeiten
von unten bis zu den Schlafräumen, die ore

Hebammen-Schülerinnen beherbergen. Schade,

daß die Zeit so kurz bemessen war, denn uM
10 Uhr 50 führte uns die Birsigtalbahn durch

die schöne Landschaft in den äußersten Zipstt
des Kantons Solothurn, nach Flüh, von wo

wir in zirka 20 Minuten bei gemütlicher
Wanderung den schönen Wallfahrtsort Mariastech
erreichten. Im Hotel Engel erwartete uns eM

überaus schmackhaftes Mittagessen, das unsern
knurrenden Magen befriedigte und dem Bauerm
Wirt Familie Stocker alle Ehre erwies. Naw
dem Essen gingen wir gemeinsam in die schone

Vll^ioex 25

vevor des Kind trlnkt, ist die Selbe mît steriler

Ksielcomprvsse?u entfernen, ^levk jeder Stillung

sollen dle Kruste wieder mlt sterilen
kia?skompressen bedeckt worden. — Säuglinge

werden del wunder kaut am besten mlt VMDOk-

Vundsslbs aus der lube goptlogt. VMVLX-Vund-

selbe ist srkeltllck in äpotkskon und Drogerie».
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^toftertirdje fïlîariaftein, toetdje bor einigen
magren zur 23afitiïa erhoben tourbe.

Ter toeit über unfere SanbeSgrenje hinaus
kannte tßrebiger £>.§. tßater ißiuS ertoartete
Witê in ber ©nabentapette, um un§ eine er»
Oauenbe 2Infpra<he 51t galten. ga, ber greife
t?err berftanb eë, ©omten» unb ©cfjattenfeiten
jtoter §ebamme ju toürbigen. — Sßie aber
Wehten alte auf, als unfere ©djtoarzbuben»
•yebainmert 51t fingen anfingen; baS quoll nur
ü> aus boller 93ruft unb mandj einer fliegen
Juanen ber tRütjrung unb anbere, bie fingen
wnnten, fangen mit.

Srte fc^öne ©nabentapette, bie ganz in getfen
etnget)auen ift unb für jirïa 200 tßitger tpiai}
QebDätjrt, bie ber lieben Sftutter im ©tein ihre
Jorgen unb Sitten barbringen bürfen, ift toopt
^ttbaë bom fctjönften, baS muff man gefepen
haben; ja, id) glaube, toenn unS bie g«* nidjt

bie fbeimtehr mahnte, toir mären nod) bort.
•Radjher führte un§ ber §. tßater burdj bie
JOunberbare Safilifa unb erftärte uns biefelbe.

toürbe zu toeit führen, toemt man bie finn»
Kotten Qcrflärungen bon unferm geehrten fperrn
oührer alle toiebergeben toürbe. Tod) eines ftetjt
left, baß aide Teilnehmerinnen bom obern unb
Jfntern KantonSteil feljr befriebigt unb inner»
!tch geftärtt bon ber lieben SKutter „im ©tein"
tn ihren frohen Sttttag zurüdfetjrten.

§ür unS Jawort ü>ar eS eine ©hre> baß fid)
10 biete Kolleginnen bom obern unb untern
KantonSteil getroffen haben; bie gufammen»
9ehörigfeit bon hiß unb über bem Serg ïam
Utt§ j0 xed)t pt Setoufüfein, unb manche, bie
"tê jefit abfeits ftanb, toirb ficf) fagen müffen:
nUr (Sinigteit madjt ftart.

gür ben Sorftanb: grau bon 21 rj.
Bettion Tf)urgau. SBir teilen ben toerten

pitgliebern mit, baf; unfere nächfte Serfamm»
hing TienStag, ben 28. Stuguft, nachmittags
i^hr im öotet „fnrfdjen" in SBeinfetben ftatt»
Jtttbet. toichtigen Trattanben toegen .ertoqr
j:eh toir einen guten Sefudf biefer gufammen»
Jüttft. 2ßir hoffen, baf; es ben tOlitgtiebern be=

*Qttnt fein toirb, baff bie ©ettion Tljurgau au
testen Tetegiertenberfammlung in §ergis»

•oit zur Uebernatjme beS gentralborftanbeS ge=Ät toorben ift. gnfotgebeffen gibt es noch
oteteê ju regeln.

2ßir bauten für baS große Zutrauen, toetcheS

jfUS bom ©chtoeizerifdjen -fbebammenberein ge=
@en!t tourbe, unb toir toerben nach beftem
Riffen unb ©etoiffen bas 23ereinSfdjifftein toei»
tertenfen, fo biet in unferer Kraft liegt.

ütudj toirb unS ber Tetegiertenberidjt bon
offerer Kollegin, gräutein Süiahenauer, 31t ©e=
h°r gebracht.

Tie Tetegierten bauten noch recht hexgtic^
Oer ©ettion Ob» unb tdibtoalben für bie fd)önen
Oub genußreichen Tage, toetd)e fie anläßlich ber
delegiertenberfammtung erleben burften.

,5ttfo, toir ertoarten alte tülitglieber, toelche

JJjt beruflich berhinbert finb, am 28. Stuguft.
j®it haben SBeinfetben getoählt, bamit recht
pete fommen tonnen, benn SBeinfetben ift ja
'ehr zentral gelegen.

gür ben S3orftanb: grau ©aameli.
Beftiott SBinterthur. Unfere nächfte Ser»

'Otttttttung finbet TienStag, ben 21. Stuguft, im
''®rtenhof" ftatt, beginnenb um 14 Uhr. SBir
?off«t, zahlreich unfere tDUtglieber begrüßen ju
uofen. gür ben Sorftanb :

T. §elfenftein»©hittuiann.
®cttion Serichtigung. Ten §eb=

QOinten ber ©tabt .gürid) toerben pro SJÎonat
|*0ei Kubitmeter ©aS ^ugefgrocßen, nicht toie
footümtichertoeife in ber guni»9tummer, pro

e&urt, mitgeteilt tourbe,
sjj^ie 3tuguft»Serfammtung fällt au§, nächfte
^eïfammtung im ©eptember, mit ärztlichem
Vortrag. ©er Sorftanb.

6<^>tDci3crif4)cr
^cbammcnfag 1945 in £ergi$tml

fßrotofott ber 52. Selegterfenüerfammluitg

îîîontag, ben 25. 3uni 1045, nadtm'ttas® 2 (MI)e
im 6d>uII>aus in ^crgistoil.

Sorfi^enbe: grau S. Sombarbi, 3entrat»
präfibentin.

tßrototoltführerin: gräutein Dr.©.91ägeti.
Ueberfe^erin: Stîabame Tebanthérp.

1. ©egrüßmtg burch bie 3entralpr8fibentin :
tftachbem bie tßräfibentin ber ©ettion Unter»
toatben, gräutein tReinparb, mit herziehen
SBorten bie Hebammen ant fepönen SSiertoatb»

ftätterfee unb fpejielt in öergistoit begrüßt hat,
eröffnet bie 3entratpräfibentin, grau Som»
barbi, bie Serfammtung mit fotgenben SBor»

ten:
©ehr beretfrte ©äfte
Sßerte Tetegierte!
Siebe Kolleginnen!

gd) begrüße Sie recht herzlich tm 9îamen beS

©dhtoeizerifhen ^ebammenbereinS unb heiffe
@ie alte toitttommen an unferer bie§jährigen
Tetegiertenberfammtung.

93Ut befonberer greube barf ich lieber ein»
mat feftftellen, toie zahlreich ©te auS allen Tei»

ten ber ©djtoeiz zufammengeftrömt finb, um
ber zentralen §ebammenorganifation ghr gu=
tereffe unb ghre Tteue zu betunben.

J'ai le plaisir de pouvoir saluer, à côté des
collègues des Sections romandes déjà
représentées jusqu'ici, les déléguées de la nouvelle
section neuchâteloise.

E pure con particolare soddisfazione che
posso salutare la forte rappresentanza del-
1' Associazione ticinese delle levatrici.

geh freue mich auch, unfm betoättote ißroto»
tottführerin, gräutein Dr. iRägeti, begrüßen zu
bürfen, unb bante ihr beftenS für ihre bereit»
toittigteit, unS auch biefeS gatjr ihre Unter»
ftü^ung zu leihen.

gerner begrüße ich Srau Tebanthérp, bie
toieberum atS franzöfifche Ueberfeperin amten
toirb.

Ter ©ettion Untertoatben gereicht e§ zuï
großen @hre> ^aß fie innert nicht ganz âehn
gahren ein zweites 9Rat bie 9Rühe unb bie
Strbeit ber Organifation unferer jährlichen gu»
fammentunft auf fich genommen hat- TaS ift
ein ttarer 33etoei§ bafür, baß auch tteineren
©ettionen eine toertbolte Tätigteit entfalten
tonnen unb baß fie imftanbe finb, bem ©d)toei»

Zerifdjen -Çebammentoerein große Tienfte zu
teiften. SBir banten ber ©ettion Untertoatben
für ihre ©roßzügigteit herztidh-

besorgte Mutter
um den erprobten

GalactinasSchoppen

Vom <.-3. Mona« : Schleim Vom 4. Mona« an : Vollnahrung
Galactina-Hafersdileim Galactina 2 mit Gemüse aus
Galactina-Gerstenschleim Vollmilch und Zwieback, fein
Galactina-Reissdileim gemahlenen Karotten, Weizen-
Galactina-Hirseschleim keimlingen und Kalksalzen.
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Klosterkirche Mariastein, welche vor einigen
wahren zur Basilika erhoben wurde.

Der weit über unsere Landesgrenze hinaus
bekannte Prediger H.H. Pater Pins erwartete
Uns in der Gnadenkapelle, um uns eine
erbauende Ansprache zu halten. Ja, der greise
Herr verstand es, Sonnen- und Schattenseiten
ewer Hebamme zu würdigen. — Wie aber
horchten alle auf, als unsere Schwarzbuben-
Hebammen zu singen anfingen; das quoll nur
w aus voller Brust und manch einer stiegen
Tranen der Rührung und andere, die singen
konnten, sangen mit.

Die schöne Gnadenkapelle, die ganz in Felsen
Angehauen ist und für zirka 209 Pilger Platz
^kvährt, die der lieben Mutter im Stein ihre
Morgen und Bitten darbringen dürfen, ist Wohl
^ktvas vom schönsten, das muß man gesehen
haben; ja, ich glaube, wenn uns die Zeit nicht
an die Heimkehr mahnte, wir wären noch dort.
Nachher führte uns der H. H. Pater durch die
Wunderbare Basilika und erklärte uns dieselbe.

würde zu weit führen, wenn man die
sinnvollen Erklärungen von unserm geehrten Herrn
àhrer alle wiedergeben würde. Doch eines steht
>bst, daß alle Teilnehmerinnen vom obern und
Untern Kantonsteil sehr befriedigt und inner-
sich gestärkt von der lieben Mutter „im Stein"
ku ihren frohen Alltag zurückkehrten.

Für uns Frauen war es eine Ehre, daß sich
>o viele Kolleginnen vom obern und untern
Kantonsteil getroffen haben; die Zusammengehörigkeit

von hie und über dem Berg kam
uns so recht zum Bewußtsein, und manche, die
bis jetzt abseits stand, wird sich sagen müssen:
Uur Einigkeit macht stark.

Für den Vorstand: Frau von Arx.
Sektion Thurgau. Wir teilen den werten

Mitgliedern mit, daß unsere nächste Versammlung

Dienstag, den 28. August, nachmittags
sjAhr im Hotel „Hirschen" in Weinfelden statt-
undet. Der wichtigen Traktanden wegen erwartn

wir einen guten Besuch dieser Zusammenkunft.

Wir hoffen, daß es den Mitgliedern be-
^unnt sein wird, daß die Sektion Thurgau an

letzten Delegiertenversammlung in Hergiswil

zur Uebernahme des Zentralvorstandes
gebuhlt worden ist. Infolgedessen gibt es noch
bkeles zu regeln.

Wir danken für das große Zutrauen, welches
skns vom Schweizerischen Hebammenverein ge-
Mnkt wurde, und wir werden nach bestem
Wissen und Gewissen das Vereinsschifflein wei-
kerlenken, so viel in unserer Kraft liegt.

Auch wird uns der Delegiertenbericht von
Unserer Kollegin, Fräulein Matzenauer, zu Ge-
hbr gebracht.

Die Delegierten danken noch recht herzlich
ver Sektion Ob- und Nidwalden für die schönen
Ald genußreichen Tage, welche sie anläßlich der
Delegiertenversammlung erleben durften.

.Also, wir erwarten alle Mitglieder, welche

Mt beruflich verhindert sind, am 28. August.
Wir haben Weinfelden gewählt, damit recht
k'kele kommen können, denn Weinfelden ist ja
lHr zentral gelegen.

Für den Vorstand: Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Unsere nächste Ver-

lUttlnllung findet Dienstag, den 21. August, im
'-Erlenhof" statt, beginnend um 14 Uhr. Wir
??ffen, zahlreich unsere Mitglieder begrüßen zu
^sen. Für den Vorstand:

T. Helfenstein-Spillmann.
Sektion Zürich. Berichtigung. Den Heb-

bkvtnen der Stadt Zürich werden pro Monat
î^ei Kubikmeter Gas zugesprochen, nicht wie
Irrtümlicherweise in der Juni-Nummer, pro

rburt, mitgeteilt wurde.

^
Die August-Versammlung fällt aus, nächste

Ansammlung im September, mit ärztlichem
Ertrag. Der Vorstand.

Schweizerischer
Hsbammsntag 1S45 in Hergiswil

Protokoll der 52. Delegiertenversammlung

Montag, den 25. Juni lS45, nachmittags 2 Clhv
im Schulhaus in Hergiswil.

Vorsitzende: Frau L. Lombardi, Zentral¬
präsidentin.

Protokollführerin: Fräulein Or.E.Nägeli.
Uebersetzerin: Madame Devanthêry.

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin:
Nachdem die Präsidentin der Sektion
Unterwalden, Fräulein Reinhard, mit herzlichen
Worten die Hebammen am schönen Vierwald-
stättersee und speziell in Hergiswil begrüßt hat,
eröffnet die Zentralpräsidentin, Frau
Lombardi, die Versammlung mit folgenden Worten:

Sehr verehrte Gäste!
Werte Delegierte!
Liebe Kolleginnen!

Ich begrüße Sie recht herzlich im Namen des

Schweizerischen Hebammenvereins und heiße
Sie alle willkommen an unserer diesjährigen
Delegiertenversammlung.

Mit besonderer Freude darf ich wieder
einmal feststellen, wie zahlreich Sie aus allen Tei¬

len der Schweiz zusammengeströmt sind, um
der zentralen Hebammenorganisation Ihr
Interesse und Ihre Treue zu bekunden.

Pai le plaisir cke pouvoir saluer, à côte ckes

collègues ckes Lections romanckes ckêlà reprè-
ssntèes jusqu'iei, les ckelêZuèes cke la nouvelle
section neuellâteloise.

O pure con particolare sockckiskaàne clis
posso salutare la korte rappresentan?a ckel-

I' Associations ticinese ckelle levatrici.

Ich freue mich auch, unsere bewährte
Protokollführerin, Fräulein Or. Nägeli, begrüßen zu
dürfen, und danke ihr bestens für ihre
Bereitwilligkeit, uns auch dieses Jahr ihre
Unterstützung zu leihen.

Ferner begrüße ich Frau Devanthêry, die
wiederum als französische Uebersetzerin amten
wird.

Der Sektion Unterwalden gereicht es zur
großen Ehre, daß sie innert nicht ganz zehn
Jahren ein zweites Mal die Mühe und die
Arbeit der Organisation unserer jährlichen
Zusammenkunft auf sich genommen hat. Das ist
ein klarer Beweis dafür, daß auch die kleineren
Sektionen eine wertvolle Tätigkeit entfalten
können und daß sie imstande sind, dem
Schweizerischen Hebammenverein große Dienste zu
leisten. Wir danken der Sektion Unterwalden
für ihre Großzügigkeit herzlich.
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Sßcre^rte 2tttfuefenbe
SBir befinbert und im Sanbe vtrtfereê ttaiio»

ttalen ©cpuppatrond unb Einigerd, Diiftaud Bon
ber gtüe. DJiöge biefe datfacpe und baju be»

toegen, alted §intertiftige, Kteinticpe unb 11m

freunbticpe Bon unferer Sagung fernzuhalten
unb meber DJHßtrauen noch 9dùb auffommcn 31t

laffen. — die meitere Satfache, baß unfer
Satertanb ban! ber fingen nnb ehrlichen Strfteit
feiner Regierung bie ©djreden bed neuen 935elt=

frieged bermeiben formte unb bad langerfehute
Kriegdenbe immer nocp im grieben unb in na»
tionater Einigfeit erleben burfte, führt uns bor
2tugen, mad bie bifziptinierte gufammenarbeit
alter ©lieber einer ©emeinfcpaft zur Erreichung
eined gemeinfamen gieted berioirftichen faun.

died altes Bringt uns aber auch sunt Se»
mußtfein, mie groß unfere danfedfcpulb gegen»
über ©ott beut 2XIImäcptigen ift.

Sebor mir bie Arbeiten unferer 52. delegier»
tenBerfammtung aufnehmen, bie ich hiermit als
eröffnet erftäre, motten mir bie beiben erften
Strophen beS Siebes „©roßer ©Ott, mir toben
S)ich" fingen.

2tnf<htießenb merben bie jmei ermähnten
©troppen gefangen.

2. SSatjl ber Stimmenzäljlerimten : Es mer»
ben borgefchtagen unb gemäptt: grau Kopti
(Sern) unb grau ®tabelmann (©otothurn).

3. Slppett:

a) delegierte ber ©eftionen:
Star g au: grau gehle, grt. Dftarti, grt. So!»

tiger.
2lppenzett: grau Apimntetberger.
Safettanb: grau dracpdter.
Safet ©tabt: grau DJieper.
Sern: gran Sucher, grt. Sßeuger, grt. §ugg»

1er, grau sperren, grt. Surren, grt. SRäber.

Siel: grau ©cpmarz.
gribourg: Mme. ißrogin, Mme. gafet.
©taruS: grau Käufer.
©ranbünben: grau Sanbti, grau ©chmib.
S uz er n: grau SBibmer, grau ißartp.
Neuenbürg : Mile. ©curt).
Dîpeintat: grau Itafetbacper.
Romande: Mme. Prod'hon, Mme. Cornaz,

Mme. Villomet, Mme. Paillard, Mme. Ochs.
©arganS»2Berbenberg: grau Gutter,
©t. ©alten: grau ©cpüpfer, grau ÏÏRûtter.
@d)affpaufen: grau Srunner.
©chmhz: grau jpeinzer.
©otothurn: grau ©tabetmann, grau Son»

arj, grau 2Binniftörfer, grt. ©chmip.
Seffin: Sig. Delia Monica, Sig. Sßatter, Sig.

Maggetti, Sig. Mozzini, Sig. äftüplentpater.
Shurgau: grau ©chaffer, grt. DJiapenauer.
lîntermatben: grau grnfetb.
ilri: grau Saumann.
ObermaltiS : —
llntermaltiS: Mme. Devanthéry.
SBintertpur: grt. bramer, grau Enberti,

grau Écferet.

gürid) : grau ©cpnpber, grau ©immen, grau
Slaurer, grau Soßharb, ©cpmefter §eten
©aura,

gug: gräutein fReicpmutp.

Nervenschmerzen?
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die ©cpmeizer §ebamme.

Es fittb bertreten 26 ©eftiouen mit 55 dete»
gierten. Deicht bertreten finb bie ©eftiouen ©eitf
unb Cberroattis.

b) gentratborftanb:
grau Sombarbi Oßräfibentin) ; grt. Ipaueter

(Sijepräfibentirt) ; grt. Sehmann (Kaffterin) ;

grt. gtiiefiger (2tftuarin) ; grau Et)apputs (5?ci=

fiperin).
c) geitungdfommif f ion:

grau Sucher (ißräfibentin) ; grau Koïjti
(Kaffierin) ; gräutein SBenger.

4. Genehmigung bed tprotoMtê ber dete»
giertenberfammtung 1944 : das in ber „©djmei»
ger Hebamme" publizierte Ißrotofotl mirb ein»

ftimmig genehmigt.

5. gapredbcricht pro 1944, erftattet Bon

grau Sombarbi :

a) 2tttgerneineë. geh habe bie Ehre, gfmen
über bie dätigfeit bed gentratborftanbed im
Berftoffenen gapr S er id) t zu erftatten.

die zahlreichen taufenben Sereindgefchäfte,
bor altem aber biejenigen mehr fonftruftiben
Eparafterd, mie bie Örganifation bed gn
faffos unb bie Sammlung ber dofumen»
iation, bie bem Sereinsjahr 1944 bad ©e»

präge geben, mürben in 14 Sorftanbdfipungen
beraten.

die intenfibe 2trbeit erficht man auch au§
ber im Sergteich zum Sorjapr ftarf angeftiege»

neu 2Inzaht Korrefponbenzen, bie and 440 ein»

gegangenen unb 545 auggegangenen Sriefen
be'ftept. gn biefer gapt finb bie ritnb 2400 Er»
pebungdformulare mit Segtcitbrief nicht inbe»

griffen, bie mir im gufammenpang mit ber
dofumentation zum Serfanb brachten.

Eine überaus erfreuliche Entmidtung hat im
gahre 1944 ber DRitglieberbeftanb erfah»
ren. £>at er fich bbch bon 1473 um 150 auf
1623 Dftitgtieber erhöht, gm gahre 1943 be=

trug bie Erhöhung btoß 10.
Dien aufgenommen mürben niept meniger aid

183 Dftitgtieber, 3 Dftitgtieber haben ben 2lud=

tritt gegeben (im Sorjapr 14) unb 27 mnrben
und bnreh ben dob entriffen. geh bitte ©ic, fich
Bon ben ©ipen zu erheben unb ben dahin»
gegangenen einige 2tugenbtide ftißen ©eben»
fend zu mibrnen.

die Erhöhung bed Dttitgtieberbeftanbed ift in
erfter Sinie bem llmftanb 31t Berbanfen, baß
bie @e!tion deffin zu neuem Seben ermaept
ift. ©ie brachte uns 74 Eintritte. SBeitere Dien»

eintritte maren bie gotge einer SBerbung, bie
mir im Segteitfchreiben zum Erpebuttgsformu»
tar ber dofumentation eingeflochten haben.
Unb fcptießtid) pat bad neue gnfaffofpftem ber
Seiträae bie SBirfung gehabt, und neue IDiit»
gtieber zuzuführen die datfacpe, baß bie @ef=

tiondfaffierinnen ben Seitrag für ben ©. ô. S.
einforbern mußten, berantaßte und, trop ber
bamit berbunbenen großen 2Irbeit, ben ©eftio»
nen bie Diamen berjenigen ©eftiondmitglieber
anzugeben, bie noch niept bem ©chmeizeri»
fdjen ^ebammenberein angehörten, diefer fta»
tntenmibrige guftanb fonnte in einigen ©ef=
tionen behoben merben. 2Bir hoffen, baß bied
im taufenben galjr aud) ben übrigen ©eftiouen
noch gelingen mirb.

25 Kolleginnen burften mir nach 40 gahren
feit ber ißatentermerbung unb 20 gahre tülit»
gtiebfehaft im ©chmeizerif^en §ebammenberein
bie gubitäumdgabe mit ben beften ©tücf»
münfehen übermitteln. 2tuch im Serid)tdjahre
fonnten teiber einige ©efudje um 2tu§richtung
ber gubitäumdfpenbe nicht berücffidjtigt mer»
ben, meit eine ber foeben ermähnten Sebingun»
gen nicht erfüllt mar : zwanzigjährige 2JîitgIieb=
fchaft im ©chmeizerifchen §ebammenberein.

2tn 63 iDiitgtieber mürbe unfer beliebtes Ser»
eindabzeichen bermittett. gür bie deffiner ©ef=
tion haf>en Wir burch bie girma Huguenin
frères eine Srofche mit itatienifchem dejt er»
ftetlen laffen.

Dir. 8

gd) bennhe bie Gelegenheit, um nod)ntatd tu

Erinnerung zu rufen, baß bie Srophen nur
burch ben gentratborftanb beftellt merben bitr»

fen, nnb bies aus nahetiegenben Kontroltgrün»
ben.

b) Scziehungen zu ben DJÎitgtiebeïU
unb ben Setjörben: 2111c 2Büttj"che unb 2tn»

liegen, bie und and bem DJiitgtieberfreid Zllî

fommen, merben forgfättig unb mit (gröfßteu

©ad)tid)feit geprüft.
©epmer mirb jebori) unfere 2tufgafte, ßit taten

unb zu bermittetn, menn bie Urfachen ber Kom

ftifte bei ben fchtechtcu Serpättniffen ber Kot»

feginnett untereinanber zu fuepen finb.
Einer im Kanton Sern uiebergetaffenen Set'

ner Apebamme, bie jeboep bereite feit bieten

gapren bas greibitrger patent ermorben patte
unb tn einem greiburgerfpitat ©eburten leitete,

mürbe ptopltcp bie Erlaubnis entzogen. 2tuf ihr
2tnfucpen pin manbten mir uns au bie ©ant»

tätsbireftion bes Kantons greiburg unb er»

poben gegen biefe Serfügung Einfprucp. DJÎatt

teitte und mit, baß ed eine greibitrger ^eb»

amrne fei, bie bie DJiaßnapme berantaßte. die^/
trophein bad ©pitat zufrieben mar mit

^

ben

Seiftungen ber Serner ipebamme unb feinen

Sßecpfet münfepte. die greibitrger ipebantme tft
niept iDiitgtieb bed ©epmeizerifepen Apebantnten»

bereind unb, mie ed fid) gepört, gept fie fetbft oont

Kanton greiburg aud bid tief in bad Sernbtet
pinein praftizieren. die ©anitätdbireftion bed

Kantond Sern gtaubt niept einfepreiten ju fpw
nett, fotange bie ."pebammen unter fiep

einig feien. — DJiitgtieber, bie fiep ein unfot'
refted Serpatten gegenüber ben Sepörben Z.w

fd)utbeu fommen laffen, fönnett mir fcpmerltcft

bertreten. Sei ber Sepanbtung Bieter gragen
unb SBiinfcpe and alten Sanbedteiten mit ipten
boneinanber berfchiebenen Serpättniffen ber»

miffen mir immer mieber eine beffere dofumen»
tation, bie und geftattet, ben DJcitgliebertt tnt

2tngaben zu bienett ober unfere ©epritte bei ben

Sepörben mit gut funbierten 2trgumenten Zu

unterftiipen. lieber bie bieten gragen, met<he

bie DJiitgtieber bei ber iRiicffenbmtg ber geage'
bogen zur dofumentation geftettt paben, meröe

ich fpäter berichten.

c) Sezietjungen 3it ben ©eftionen-
§erztiche nnb rege Seziehungen 51t aßen
tionen finb unfer alter äBunfd)

2ttd burch ftad neue Kaffenfpftem aufd nepe

an ben dag fam, baß fehr biete Kotteginnen m
ben ©eftionen, jeboch nicht im @d)meizerifchen

§ebammenberein DOlitgtieb maren, finb miï r
fort ben ©eftiondfaffierinnen 31t §itfe gefoW'

men, inbem mir alten in grage fommenben
©eftionen and ben eingereichten 50iitgti£fter*
tiften bie Diicptmitgtieber bed @(hmeizerifcheIt
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Verehrte Anwesende!
Wir befinden uns im Lande unseres nationalen

Schutzpatrons und Einigers, Niklans von
der Flüe. Möge diese Tatsache uns dazu
bewegen, alles Hinterlistige, Kleinliche und
Unfreundliche von unserer Tagung fernzuhalten
und weder Mißtrauen noch Neid aufkommen zu
lassen. — Die weitere Tatsache, daß unser
Vaterland dank der klugen und ehrlichen Arbeit
seiner Regierung die Schrecken des neuen
Weltkrieges vermeiden konnte und das langersehnte
Kriegsende immer noch im Frieden und in
nationaler Einigkeit erleben durfte, führt uns vor
Augen, was die disziplinierte Zusammenarbeit
aller Glieder einer Gemeinschaft zur Erreichung
eines gemeinsamen Zieles verwirklichen kann.

Dies alles bringt uns aber auch zum
Bewußtsein, wie groß unsere Dankesschuld gegenüber

Gott dem Allmächtigen ist.
Bevor wir die Arbeiten unserer 52.

Delegiertenversammlung aufnehmen, die ich hiermit als
eröffnet erkläre, wollen wir die beiden ersten
Strophen des Liedes „Großer Gott, wir loben
Dich" singen.

Anschließend werden die zwei erwähnten
Strophen gesungen.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen: Es werden

vorgeschlagen und gewählt: Frau Kohli
(Bern) und Frau Stadelmann (Solothurn).

3. Appell:
a) Delegierte der Sektionen:

Aargan: Frau Jehle, Frl. Marti, Frl. Völ¬
liger.

Appenzell: Frau Himmelberger.
Baselland: Frau Trachsler.
Basel-Stadt: Frau Meyer.
Bern: Frau Bucher, Frl. Wenger, Frl. Hugg-

ler, Frau Herren, Frl. Burren, Frl. Räber.
Viel: Frau Schwarz.
Fribourg: Nms. Progin, Nms. Fasel.
Glarus: Frau Hauser.
Graubünden: Frau Bandli, Frau Schmid.
Luzern: Frau Widmer, Frau Parth.
Neuenburg: Nils. Scury.
Nheintal: Frau Haselbacher,
lîomancke: Nine, Urock'bon, Nms. Cornai,

Nms. Villomet, Nms. Uaillarck, Nms. Osll8.
Sargans-Werdenberg: Frau Nutzer.
St. Gallen: Frau Schüpfer, Frau Müller.
Schaffhausen: Frau Brunner.
Schwyz: Frau Heinzer.
Solothurn: Frau Stadelmann, Frau Von-

arx, Frau Winuistörfer, Frl. Schmitz.
Tess in: Lis. OsIIa Nonlca, Lis. Walter, Lis.

Nassetti, Lis. No?mni, Lis. Mühlenthaler.
Thurgau: Frau Schaffer, Frl. Matzenauer.
Unterwalden: Frau Jmfeld.
Uri: Frau Baumann.
Oberwallis: —
Unterwallis: Nms. vevantkerv.
Winterthur: Frl. Kramer, Frau Enderli,

Frau Ackeret.

Zürich: Frau Schnhder, Frau Simmen, Frau
Maurer, Frau Boßhard, Schwester Helen
Gaura.

Zug: Fräulein Reichmuth.
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Die Schweizer Hebamme.

Es siud vertreten 26 Sektionen mit 55
Delegierten. Nicht vertreten sind die Sektionen Genf
und Oberwallis.

b) Zentralvorstand:
Frau Lombardi (Präsidentin) : Frl. Haueter

(Vizepräsidentin) ; Frl. Lehmann (Kassierin) :

Frl. Flückiger (Aktuarin) ; Frau Chappnis
(Beisitzerin).

s) Zeitungskommissivn:
Fran Bucher (Präsidentin) : Frau Kohli

(Kassierin) ; Fräulein Wenger.

4. Genehmigung des Protokolls der Dele-
giertenvcrsammlung 1944 : Das in der „Schweizer

Hebamme" publizierte Protokoll wird
einstimmig genehmigt.

5. Jahresbericht Pro 1944, erstattet von
Frau Lombardi:

u) Allgemeines. Ich habe die Ehre, Ihnen
über die Tätigkeit des Zentralvorstandes im
verflossenen Jahr Bericht zu erstatten.

Die zahlreichen laufenden Vereinsgeschäfte,
vor allem aber diejenigen mehr konstruktiven
Charakters, wie die Organisation des
Inkassos und die Sammlung der Dokumentation,

die dem Vereinsjahr 1944 das
Gepräge geben, wurden in 14 Vorstandssitzungen
beraten.

Die intensive Arbeit ersieht man auch aus
der im Vergleich zum Vorjahr stark angestiegenen

Anzahl Korrespondenzen, die aus 440
eingegangenen und 545 ausgegangenen Briefen
besteht. In dieser Zahl sind die rund 2400
Erhebungsformulare mit Begleitbrief nicht inbe-
griffen, die wir im Zusammenhang mit der
Dokumentation zum Versand brachten.

Eine überaus erfreuliche Entwicklung hat im
Jahre 1944 der Mitgliederbestand erfahren.

Hat er sich doch von 1473 um 150 auf
1623 Mitglieder erhöht. Im Jahre 1943
betrug die Erhöhung bloß 10.

Neu aufgenommen wurden nicht weniger als
183 Mitglieder, 3 Mitglieder haben den Austritt

gegeben (im Vorjahr 14) und 27 wurden
uns durch den Tod entrissen. Ich bitte Sie, sich

von den Sitzen zu erheben und den
Dahingegangenen einige Augenblicke stillen Gedenkens

zu widmen.
Die Erhöhung des Mitgliederbestandes ist in

erster Linie dem Umstand zu verdanken, daß
die Sektion Tessin zu neuem Leben erwacht
ist. Sie brachte uns 74 Eintritte. Weitere
Neueintritte waren die Folge einer Werbung, die
wir im Begleitschreiben zum Erhebungsformular

der Dokumentation eingeflochten haben.
Und schließlich hat das neue Jnkassosystem der
Beiträoe die Wirkung gehabt, uns neue
Mitglieder zuzuführen! Die Tatsache, daß die
Sektionskassierinnen den Beitrag für den S. H. V.
einfordern mußten, veranlaßte uns, trotz der
damit verbundenen großen Arbeit, den Sektionen

die Namen derjenigen Sektionsmitglieder
anzugeben, die noch nicht dem Schweizerischen

Hebammenverein angehörten. Dieser
statutenwidrige Zustand konnte in einigen
Sektionen behoben werden. Wir hoffen, daß dies
im laufenden Jahr auch den übrigen Sektionen
noch gelingen wird.

25 Kolleginnen durften wir nach 40 Jahren
seit der Patenterwerbung und 20 Jahre
Mitgliedschaft im Schweizerischen Hebammenverein
die Jubiläumsgabe mit den besten
Glückwünschen übermitteln. Auch im Berichtsjahre
konnten leider einige Gesuche um Ausrichtung
der Jubiläumsspende nicht berücksichtigt werden,

weil eine der soeben erwähnten Bedingungen
nicht erfüllt war: zwanzigjährige Mitgliedschaft

im Schweizerischen Hebammenverein.
An 63 Mitglieder wurde unser beliebtes

Vereinsabzeichen vermittelt. Für die Dessiner Sektion

haben wir durch die Firma Nusuenin
krsrs8 eine Brosche mit italienischem Text
erstellen lassen.

Nr. 8

Ich benutze die Gelegenheit, um nochmals m

Erinnerung zu rufen, daß die Broschen nur
durch den Zentralvorstand bestellt werden dürfen,

und dies aus naheliegenden Kontrollgründen.

d) Beziehung eu zu den Mitgliedern
und den Behörden: Alle Wünsche und
Anliegen, die uns aus dem Mitgliederkreis
zukommen, werden sorgfältig und mit größter
Sachlichkeit geprüft.

Schwer wird jedoch unsere Aufgabe, zu raten
und zu vermitteln, wenn die Ursachen der
Konflikte bei den schlechten Verhältnissen der
Kolleginnen untereinander zu suchen sind.

Einer im Kanton Bern niedergelassenen Berner

Hebamme, die jedoch bereits seit vielen

Jahren das Freibnrger Patent erworben hatte
und in einem Freiburgerspital Geburten leitete,

wurde Plötzlich die Erlaubnis entzogen. Auf ihr
Ansuchen hin wandten wir uns an die SaM-
tätsdirektion des Kantons Freiburg und
erhoben gegen diese Verfügung Einspruch. Man
teilte uns mit, daß es eine Freiburger
Hebamme sei, die die Maßnahme veranlaßte. Dies,

trotzdem das Spital zufrieden war mit den

Leistungen der Berner Hebamme und keinen

Wechsel wünschte. Die Freibnrger Hebamme ist

nicht Mitglied des Schweizerischen Hebammenvereins

und, wie es sich gehört, geht sie selbst vom

Kanton Freiburg aus bis tief in das Bernbiet
hinein praktizieren. Die Sanitätsdirektion des

Kantons Bern glaubt nicht einschreiten zu
können, solange die Hebammen unter sich nicht

einig seien. — Mitglieder, die sich ein unkorrektes

Verhalten gegenüber den Behörden M
schulden kommen lassen, können wir schwerlich

vertreten. Bei der Behandlung vieler Fragen
und Wünsche aus allen Landesteilen mit ihren
voneinander verschiedenen Verhältnissen
vermissen wir immer wieder eine bessere Dokumentation,

die uns gestattet, den Mitgliedern Ml
Angaben zu dienen oder unsere Schritte bei den

Behörden mit gut fundierten Argumenten zn

unterstützen. Ueber die vielen Fragen, welche

die Mitglieder bei der Rücksendung der Fragebogen

zur Dokumentation gestellt haben, werde

ich später berichten.

c) Beziehungen zu den Sektionen-
Herzliche und rege Beziehungen zu allen
Sektionen sind unser aller Wunsch!

Als durch das neue Kassensystem aufs neue

an den Tag kam, daß sehr viele Kolleginnen lN

den Sektionen, jedoch nicht im Schweizerischen
Hebammenverein Mitglied waren, sind wir
sofort den Sektionskassierinnen zu Hilfe gekommen,

indem wir allen in Frage kommenden

Sektionen aus den eingereichten Mitgliederlisten

die NichtMitglieder des Schweizerischen
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|>e&ammenbereinë perauSfucpten unb bert ©eï»
ttottert mitteilten. — ©ropbent Würben tnir bon
°wfcpiebenen Seiten angeïnurrt, Wa§ aber unS
Jpdpäutigen Fernern niept biet auSmacpte. 2Bir
imb bespalb niept Weniger bereit, fo gut toie
Wtbglicp 3}ebe unb Antwort 3U fielen. — Um fo
jïïeïir aber freut es uns, tnenn einige unferer
ößbtü^ungen grüßte tragen, ©as paben tnir

bem Slaffeneintritt ber ©effin er £>eb
a,tttmen in ben ©cpWeizerifcpen .fpebammenber»

erfapren. gm gebruar 1944 befcploß ber
pwftanb ber ©eïtion ©effin unter ber ißräfi»
bentin grl. Uleffi ben Seitritt fämtlicper Slit»
Stieber zum ©c^lDeigerifdjert foebammenberetn.
©ann tourbe ber Sorftanb neu beftellt, unb e§
begann eine große Arbeit bei uns unb bem
Neuen Sorftanb ber ©eïtion ©effin. SiS alle
-ßerfonalien ber 74 neuen Siitglieber in unfe»
ïem Sefip toaren, bie Statuten unb AuSWeiS»
'arten überfept, gebrucft, auSgefcprieben unb
berfanbt toaren, braucpte eS ein gutes ©tiicf
Arbeit. AHeS ging aber reibungslos in einer
Jttuftergültigen gufammenarbeit zWifcpen ©et»
ttOtt§= unb gentralborftanb. gcp möcpte niept
betfe£)Ien, auep pier ber berbienten fßräfibentin
her ©eftion ©effin, grau ©ella Slonica, ben
beften ©an! für ipre Sentüpungen auSzufpre»
rçett. Slancper rnüpfam in itatienifcfjer ©pracpe
pfcpriebene Srief mit unferen gorberungen
fortb unter iprer tatïrâftigen Slitarbeit eine
jptgfältige unb. prompte ©rlebigung. — §eute
ftttb berfcpiebene ©effiner Hebammen auf ba§
Journal de la Sage-Femme abonniert, too fie
beben ben franzöfifcpen Sacpricpten auep eine
yeite in itaïienifcfjer ©pracpe finben, bie fie
j^er bie Arbeit ipreS SorftanbeS orientiert.

finb ber Sebaïtion beS Journal de la Sage-
Femme fepr ju ©anï berjoftidjtet, baß fie ber
®eftion ©effin in fo großzügiger äöeife ent»
flegengetommen ift. — Aber niept nur bie
Statuten finb überfept toorben; tnir Ifaben
°brd) bie girma Huguenin frères & Cie. in
^e Socle and) eine italienifcpe Ausgabe ber

pbammen=Srofcpe unb beS AnpängerS fcpaf»
Jen laffen. — A nome del Comitato centrale
e dell' Associazione svizzera delle levatrici
aUguro alla sezione ticino che possa conti-
buare a svilupparsi ed a formare una delle
sozioni più forti e più attivi della nostra Asso-
c'uzione.

Sine große Genugtuung pat un§ bie Seu»
°|Ibung ber ©eïtion Neuenbürg gebracht.
Aeue tßräfibentin ift gräulein ©curt). 3Bir
Ueuen unS, itjre ©elegierten tnieber in unferer
JJJitte begrüben 31t bürfen unb poffen, baff eS

neuen Sorftanb gelingen tnerbe, auS ben
^jelberfprecpenben Anfängen eine ïrâftige ©et»

zu bilben. gut Samen beS ©c^tneigerifc^en
|>ebammenbereinS peiße icp bie neue ©eïtion
Neuenbürg in unferm Serein tjergticf) Will»
Io«tmen.

,d) Seziepungen zu ben grauenber»
litten unb Serbänben: Am 23. unb
^4. ©eptember 1944 fanb in güricp bie ©ene»
*fdberfammlung beS SunbeS fcpweizerifcper
$rQuenbereine ftatt, an Welcper unfer Serein
fStcp grau ©pappuis bertreten toar. gn ber
yebruarnummer biefeS gapreS ber „©cpweizer
Wamme" ïonnten @ie ipren Söeric^t lefen.

^e) ©elegiertenberfammlung: ®a§
«otoïoll ber leptjäprigen ®elegiertenberfamm=
Un9 in 3ürid) ift in ben @ef)tember=, ©ïtober»

uhb ütobembernummern ber „©djtneijer §eb=
atumc" in extenso publiziert morben, fo bafe

J^.^ier über biefe tnoplgelungene ©agung nid)t§
Waiter zu bemerïen pabe.

v. ©oïumentation : ©nbe 9)îai tnurben
Je ïantonalen ©anitätSbireftionen bon ber ge=

ganten ©rfjebung über baS .gebammentnefen
ein ^àïtnlar beS grauenfeïretariateS in

^ttntniS gefegt unb gebeten, bie bon unS auf=
8efteIIten gragebogen bis zum 15. guni 1944
Mammen mit einem bolfftänbigen Verzeichnis

Hebammen unb mit ben ïantonalen Ver=
^nungen zuritdzufenben. — ®ie ©precpenbe

Da ist ein Kind, das lacht immer und da ist
eines, das weint. Wenn ein Kind weint,
dann hat es auch einen Grund. Oft ist
Wundliegen die Ursache. Besser ist es, Sie
halten schmerzhaftes Wundliegen von
Ihrem Kinde fern. Zur Pflege derwunden
und empfindlichen Haut Ihres Lieblings
wird Hamol-Fettcrème auch in heiklen i
Fällen mit Erfolg verwendet. t

Verlangen Sie ausdrücklich R

hamol FETTCRÈME -£^3

begab fid) fobann zum Semer IRegierungSrat
•Öerrn Dr. SRouttet, um tfm Z" bitten, an ber
beborftepenben Konferenz ber ©anitätsbireF
tionen feine Äottegen auf unfere ©rpebung auf=
merïfam Z" machen, mit ber (Empfehlung, um
fere gragen ausführlich zu beantworten unb
bie Serorbnungen unb §ebammenberzeichniffe
botlftänbig unb innert nü^Iicher grift einzufen-
ben. — Sie ©anitdtSbireïtionen reagierten ber»
fchieben: einige erlebigten bie Angelegenheit
fehr rafch, anbere ließen lange auf fiep Warten.
Sei zWei Kantonen ïonnten unfere ©epreiben
nidptS ausrichten, fo bafe Wir gezwungen Waren,
bie ©eïtionSprâfibentinnen borfpredfen zu laf»
fen. — Ungefähr bie §älfte ber §ebammenber=
Zeicffniffe mußten bon unS abgefeprieben Werben,
ba niept alle Kantone zwei ©jemplare fanbten.
©iefe Aïtion berpalf unS auch uod) zur geft»
fteüung, baß niept alle Kantone bo&ftänbige
unb nacpgefüprte .§ebammenberzeicpniffe be=

fipen ®ie ganze Aïtion mit ben ©anitätSbireF
tionen ïonnte erft zu Seginn beS SRonatS ©ep=
tember abgefcploffen Werben. — gn ber gwi»
fepenzeit patten Wir jeboep bereits angefangen,
ben zufammen mit bem grauenfeïretariat auf»
geftelïten perfönlicpen gragebogen unb ben bazu
gepörenben Segïeitbrief, bie beibe auep noep in
bie brei SanbeSfpracpen überfept Werben muß»
ten, naep 3Raßgabe ber jeweils toorpanbenen
§ebammenberzeicpniffe zu berfenben. Sorper
fepon, ant 2. guni, paUen Wir 20 Eßrobefrage»
bogen berfanbt, bie unS ZeMm, baß fie niept
ganz berftanben Worben Waren. ©aS beranlaßte
unS, bie gragebogen betaillierter aufzuteilen
unb neu zu bearbeiten. — gn ber geit bon
Anfang Auguft bis Sftitte ©eptember fepidten
Wir 2400 Sriefe in alle ©eile unfereS SanbeS
pinauS. @ie enthielten gragebogen, Segleitbrief
unb SüdantWortcoubert. ©aS Südporto Würbe
ZU Saften beS ©dpWeizerifcpen ^ebammenber»
eins übernommen, gn bie große Arbeit beS

SerfanbeS teilte fiep ber gefamte gentralbor»
ftanb. — Salb liefen bie erften ausgefüllten
gragebogen beim grauenfeïretariat ein, unb
bamit fing für unS eine neue, große Arbeit an,
benupten boep fepr biele unferer Kolleginnen in
ber ganzen ©cpWeiz bie Subriï „SBeitere Se»

merïungen", um bie berfepiebenartigften gra»
gen zu ftellen ; gragen, bie bas grauenfeïreta»
riat bon fiep auS niept beantworten ïonnte unb
baper unS zur ©rlebigung abtrat. ©S würben
bia gragebogen fogar Srofcpen beftellt —
©cpließlicp mußten berfepiebene Kolleginnen mit
neuen gragebogen beftellt Werben, fei eS, Weil
fie ben erften berloren patten, fei eS, weil fie
ipn in einer anbern ©praepe zu paben Wünfcp»

ten, ober überhaupt ïeinen erpalten patten. Am

©nbe beS SericptSjapreS teilte unS baS grauen»
feïretariat mit, baß baS ©rgebniS ber Ilmfrage,
gemeffen an ber gapl ber eingegangenen Ant»
Worten, als reept gut bezeichnet Werben ïonne.
— ®ie SBeiterbepanblung ber gragebogen fällt
in baS gapr 1945.

g) ginanzielleS: ©as gapr 1944 braepte
Zum erften 9JtaI bie ©urcpfüprung beS gn»
ïaffoS ber Seiträge burtp bie ©eïtionen.
3Bie jebe Seuerung, patte amp biefe ipre ©e=
burtSWepen. Sftan ïann jeboep mit rupigem ©e=

Wiffen fagen, baß fie fiep beWäprt pat. ©S gibt
©eïtionen, bei benen bie grage ber gaplung
ber Seiträge fepon ©nbe ganuar in Ôrbnung
ift. — ©cpwierigïeiten entftepen pauptfä^Iiip
bann, Wenn bie gaplungen niept burcp bie ent»
fpreepenben Siften ber SRitglieber begleitet finb,
für Wetcpe bie SeitragSzapIungen zu gelten
paben. SBir zweifeln aber niept baran, baß fiep
bei einigem guten SBillen baS neue Serfapren
rafcp einleben Wirb.

Sun möcpte icp noep einige SBorte zur gap»
reSrecpnung fagen, tropbem fie erft im näcp»

ften ©raïtanbum bepanbelt Werben foil. — gep
fange mit ben Ausgaben an: Ratten Wir im
gapre 1943 breizepn ©ratifiïationen auSbe»

Zaplt, fo Waren eS im gapre 1944 beren 25,
bie SleprauSgabe beträgt gr. 480.—. ©ie gu=
Wenbungen zugunften beS Soten Kreuzes unb
ber glücptlingSpilfe erpöpen bie Seiträge um
gr. 120.—. ©azu ïonxmt ber Seitrag an baS

neugegrünbete grauenfeïretariat mit gr.200.—.
®ie Aïtion zur Sefcpaffung ber ©oïumentation
erforberte für gormulare, girïulare unb ©ou»
berts gr. 582.40, bie Wir ber beffern tteberfiept
Wegen befonberS auSWeifen. ©iefe Aïtion maept
fiep auep bei ben Eßortifpefen bemerïbar. — Sei
ben SetriebSfpefen finb bie Koften für eine
©epreibmafepine unb für bie ^Sräfibentinnen»
ïonferenz im gapre 1943 burcp bie ©penben an
bie ©rünberinnen beS ©cpWeizerifcpen .ßebam»
menbereinS anläßlich ber ©elegiertenberfamm»
lung unb burcp bie Honorare an fperrn ißrof.
Dr. ©emperli im gufammenpang mit ber AI»
terSberficperung mepr als auSgeglicpen Worben.
— 2Benn Wir nun bei ben ©innapmen feftftel»
len, baß bie ©efcpenïe ber uns gapr für gapr
unterftüpenben girmen im SericptSjapr um
gr. 250.— ïleiner ausfielen unb baß bie gin»
fen infolge ber neuen SerrecpnungSfteuer um
gr. 90.— abnahmen, fo pätten Wir bie ©r»
ïlârung für einen faftigen Südfcplag fcpön bei»

fammen. ©ie ftattlicpe gapl ber Seueintritte :

183 gegenüber 42 im Sorjapr, braepte über
gr. 300.— Slepreinnapmen bei ben Seiträgen
unb gr. 150.— mepr bei ben ©intrittSgelbern
ein. ©azu ïommt bie Sergütung ber girma
Huguenin frères auS ber Sermittlung ber §eb=
ammenbrofepe mit gr. 108.55.—. gufammen»
faffenb ïann man alfo fagen, baß bie außer»
orbentlicpen Ausgaben burcp außerorbentlicpe
©innapmen gebedt Würben. 3Rit bem Sorteil
auep, baß bie ÜRepreinnapmen auS Seiträgen
auep in guïunft bleiben, wäprenb man poffen
barf, baß bie außerorbentlicpen Koften fpäter
UerfcpWinben Werben. @S panbelt fiep babei um
Ausgaben, bie fiep in ben ïommenben gapren
bezaplt maepen. — ©ie laufenben ©innapmen
ïônnen niept beffer berWenbet Werben, als zur
©rreiepung ber giele, bie fiep ber Serein in
feinen ©tatuten gefept pat. ©olepe Ausgaben
finb probuïtib: fie tragen mepr ein als ber

ginS eines ©parpefteS.
h) AlterSïaffe: Ueber bie Semüpungen

Zur Serfidperung möglicpft bieler unferer 2Jtit=

glieber bei ber AlterSïaffe beS SunbeS fipWei»
Zerifcper SBocpen» unb ©äuglingSpflegerinnen
Wirb gpnen unfere Koiïegin, gräulein §aue»
ter, bie fiep bereit erïlârte, biefe grage Weiter
Zu berfolgen, auSfüprlicp beridjten.

gdp möp)te meinen Sericpt niept fepließen,
opne meinen ^Mitarbeiterinnen im gentralbor»
ftanb für ipre treue unb angenepme gufam»
menarbeit perzlidp zu banïen. SefonberS unfere
gentralïaffierin patte eine große unb geWiffen»
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Hebammenvereins heraussuchten und den
Sektionen mitteilten. — Trotzdem wurden wir von
verschiedenen Seiten angeknurrt, was aber uns
vickhäutigen Bernern nicht viel ausmachte. Wir
smd deshalb nicht weniger bereit, so gut wie
rnöglich Rede und Antwort zu stehen. — Um so

Aehr aber freut es uns, wenn einige unserer
ämühungen Früchte tragen. Das haben wir
ttiit dem Masseneintritt der Dessiner
Hebammen in den Schweizerischen Hebammenver-
Au erfahren. Im Februar 1944 beschloß der
Erstand der Sektion Dessin unter der Präsidentin

Frl. Nessi den Beitritt sämtlicher
Mitglieder zum Schweizerischen Hebammenverein.
Dann wurde der Vorstand neu bestellt, und es
begann eine große Arbeit bei uns und dem
heuen Vorstand der Sektion Dessin. Bis alle
Personalien der 74 neuen Mitglieder in unserm

Besitz waren, die Statuten und Ausweis-
mrten übersetzt, gedruckt, ausgeschrieben und
berfandt waren, brauchte es ein gutes Stück
Arbeit. Alles ging aber reibungslos in einer
Mustergültigen Zusammenarbeit zwischen Sek-
nons- und Zentralvorstand. Ich möchte nicht
verfehlen, auch hier der verdienten Präsidentin
der Sektion Dessin, Frau Della Monica, den
besten Dank für ihre Bemühungen auszusprechen.

Mancher mühsam in italienischer Sprache
geschriebene Brief mit unseren Forderungen
fand unter ihrer tatkräftigen Mitarbeit eine
sorgfältige und prompte Erledigung. — Heute
sind verschiedene Dessiner Hebammen auf das
journal cke la Lase-Uemme abonniert, wo sie
neben den französischen Nachrichten auch eine
Seite in italienischer Sprache finden, die sie
!àr die Arbeit ihres Vorstandes orientiert.
^5ir sind der Redaktion des lournal cke la Laxe-
vemine sehr zu Dank verpflichtet, daß sie der
Sektion Dessin in so großzügiger Weise
entgegengekommen ist. — Aber nicht nur die
Statuten sind übersetzt worden; wir haben
durch die Firma lkuxuenin krères âc Lie. in
He Locle auch eine italienische Ausgabe der
Hebammen-Brosche und des Anhängers schaffen

lassen. — X nome ckel Lomitato centrale
o ckell' >V88vcia?iczne 8vi?2era ckelle levatriei
ouZuro alla 8ö?ic>ne tieinc» eke pc>88a eonti-
ouare a 8viluppar8i eck a kormare una ckelle

piu korti s piü attivi ckella no8tra ^88v-
oia?irzne.

Eine große Genugtuung hat uns die
Neubildung der Sektion Neuenburg gebracht.
Aeue Präsidentin ist Fräulein Scury. Wir
^euen uns, ihre Delegierten wieder in unserer
âitte begrüßen zu dürfen und hoffen, daß es
bsM neuen Vorstand gelingen werde, aus den
bielversprechenden Anfängen eine kräftige Sek-
^on zu bilden. Im Namen des Schweizerischen
Hebammenvereins heiße ich die neue Sektion
Aeuenburg in unserm Verein herzlich
willkommen.

.ck) Beziehungen zu den Frauenver-
îînen und Verbänden: Am 23. und
^4-September 1944 fand in Zürich die
Generalversammlung des Bundes schweizerischer
Mauenvereine statt, an welcher unser Verein
durch Chappuis vertreten war. In der
Februarnummer dieses Jahres der „Schweizer
Hobamme" konnten Sie ihren Bericht lesen.

Delegiertenversammlung: Das
Protokoll der letztjährigen Delegiertenversamm-

in Zürich ist in den September-, Oktober-
^lld Novembernummern der „Schweizer Heb-
f^îche" jn exten8v publiziert worden, so daß

A hier über diese wohlgelungene Tagung nichts
oiter zu bemerken habe.

..^ Dokumentation: Ende Mai wurden
îo kantonalen Sanitätsdirektionen von der

genanten Erhebung über das Hebammenwesen
^lrch ein Zirkular des Frauensekretariates in
^onntnis gesetzt und gebeten, die von uns
aufstellten Fragebogen bis zum 15. Juni 1944
Mfammen mit einem vollständigen Verzeichnis

^ Hebammen und mit den kantonalen
Verdungen zurückzusenden. — Die Sprechende

va wein Xm^waswck« immer vnft6c> in
smss, cias weint. Wenn sin tiinli weint,
ctann Kot es ouck einen cZrunü Oft ist
Wunctiisgen ctie Ursocke. Sesssr ist es, Sie
koiten sckmsr-koftes V^unciiisgsn von
ikrem Xincts kern. ?ur ftftegs 6srwuncien
vnci smpftncilicken tftoo« ikres Uediings
wirft ktomol-ftettcrsms oock in ksikisn
ftöiien mit ftrfoig vsrwsnclst. /

Verlangen 8ie ous6rüc!<lick à

àmol

begab sich sodann zum Berner Regierungsrat
Herrn I)r. Mouttet, um ihn zu bitten, an der
bevorstehenden Konferenz der Sanitätsdirektionen

seine Kollegen auf unsere Erhebung
aufmerksam zu machen, mit der Empfehlung,
unsere Fragen ausführlich zu beantworten und
die Verordnungen und Hebammenverzeichnisse
vollständig und innert nützlicher Frist einzusenden.

— Die Sanitätsdirektionen reagierten
verschieden: einige erledigten die Angelegenheit
sehr rasch, andere ließen lange auf sich warten.
Bei zwei Kantonen konnten unsere Schreiben
nichts ausrichten, so daß wir gezwungen waren,
die Sektionspräsidentinnen vorsprechen zu
lassen. — Ungefähr die Hälfte der Hebammenverzeichnisse

mußten von uns abgeschrieben werden,
da nicht alle Kantone zwei Exemplare sandten.
Diese Aktion verhalf uns auch noch zur
Feststellung, daß nicht alle Kantone vollständige
und nachgeführte Hebammenverzeichnisse
besitzen Die ganze Aktion mit den Sanitätsdirektionen

konnte erst zu Beginn des Monats
September abgeschlossen werden. — In der
Zwischenzeit hatten wir jedoch bereits angefangen,
den zusammen mit dem Frauensekretariat
aufgestellten persönlichen Fragebogen und den dazu
gehörenden Begleitbrief, die beide auch noch in
die drei Landessprachen übersetzt werden mußten,

nach Maßgabe der jeweils vorhandenen
Hebammenverzeichnisse zu versenden. Vorher
schon, am 2. Juni, hatten wir 29 Probefragebogen

versandt, die uns zeigten, daß sie nicht
ganz verstanden worden waren. Das veranlaßte
uns, die Fragebogen detaillierter aufzustellen
und neu zu bearbeiten. — In der Zeit von
Anfang August bis Mitte September schickten
wir 2490 Briefe in alle Teile unseres Landes
hinaus. Sie enthielten Fragebogen, Begleitbrief
und Rückantwortcouvert. Das Rückporto wurde
zu Lasten des Schweizerischen Hebammenvereins

übernommen. In die große Arbeit des
Versandes teilte sich der gesamte Zentralvorstand.

— Bald liefen die ersten ausgefüllten
Fragebogen beim Frauensekretariat ein, und
damit fing für uns eine neue, große Arbeit an,
benutzten doch sehr viele unserer Kolleginnen in
der ganzen Schweiz die Rubrik „Weitere
Bemerkungen", um die verschiedenartigsten Fragen

zu stellen; Fragen, die das Frauensekretariat
von sich aus nicht beantworten konnte und

daher uns zur Erledigung abtrat. Es wurden
via Fragebogen sogar Broschen bestellt! —
Schließlich mußten verschiedene Kolleginnen mit
neuen Fragebogen bestellt werden, sei es, weil
sie den ersten verloren hatten, sei es, weil sie

ihn in einer andern Sprache zu haben wünschten,

oder überhaupt keinen erhalten hatten. Am

Ende des Berichtsjahres teilte uns das
Frauensekretariat mit, daß das Ergebnis der Umfrage,
gemessen an der Zahl der eingegangenen
Antworten, als recht gut bezeichnet werden könne.
— Die Weiterbehandlung der Fragebogen fällt
in das Jahr 1945.

Z9 Finanzielles: Das Jahr 1944 brachte
zum ersten Mal die Durchführung des
Inkassos der Beiträge durch die Sektionen.
Wie jede Neuerung, hatte auch diese ihre
Geburtswehen. Man kann jedoch mit ruhigem
Gewissen sagen, daß sie sich bewährt hat. Es gibt
Sektionen, bei denen die Frage der Zahlung
der Beiträge schon Ende Januar in Ordnung
ist. — Schwierigkeiten entstehen hauptsächlich
dann, wenn die Zahlungen nicht durch die
entsprechenden Listen der Mitglieder begleitet sind,
für welche die Beitragszahlungen zu gelten
haben. Wir zweifeln aber nicht daran, daß sich
bei einigem guten Willen das neue Verfahren
rasch einleben wird.

Nun möchte ich noch einige Worte zur
Jahresrechnung sagen, trotzdem sie erst im nächsten

Traktandum behandelt werden soll. — Ich
fange mit den Ausgaben an: Hatten wir im
Jahre 1943 dreizehn Gratifikationen ausbezahlt,

so waren es im Jahre 1944 deren 25,
die Mehrausgabe beträgt Fr. 480.—. Die
Zuwendungen zugunsten des Roten Kreuzes und
der Flüchtlingshilfe erhöhen die Beiträge um
Fr. 120.—. Dazu kommt der Beitrag an das
neugegründete Frauensekretariat mit Fr. 200.—.
Die Aktion zur Beschaffung der Dokumentation
erforderte für Formulare, Zirkulare und
Couverts Fr. 582.40, die wir der bessern Uebersicht
wegen besonders ausweisen. Diese Aktion macht
sich auch bei den Portispesen bemerkbar. — Bei
den Betriebsspesen sind die Kosten für eine
Schreibmaschine und für die Präsidentinnenkonferenz

im Jahre 1943 durch die Spenden an
die Gründerinnen des Schweizerischen
Hebammenvereins anläßlich der Delegierteuversammlung

und durch die Honorare an Herrn Prof.
vr. Temperli im Zusammenhang mit der
Altersversicherung mehr als ausgeglichen worden.
— Wenn wir nun bei den Einnahmen feststellen,

daß die Geschenke der uns Jahr für Jahr
unterstützenden Firmen im Berichtsjahr um
Fr. 250.— kleiner ausfielen und daß die Zinsen

infolge der neuen Verrechnungssteuer um
Fr. 90.— abnahmen, so hätten wir die
Erklärung für einen saftigen Rückschlag schön
beisammen. Die stattliche Zahl der Neueintritte:
183 gegenüber 42 im Vorjahr, brachte über
Fr. 300.— Mehreinnahmen bei den Beiträgen
und Fr. 150.— mehr bei den Eintrittsgeldern
ein. Dazu kommt die Vergütung der Firma
HuAuenin krère8 aus der Vermittlung der
Hebammenbrosche mit Fr. 108.55.—. Zusammenfassend

kann man also sagen, daß die
außerordentlichen Ausgaben durch außerordentliche
Einnahmen gedeckt wurden. Mit dem Vorteil
auch, daß die Mehreinnahmen aus Beiträgen
auch in Zukunft bleiben, während man hoffen
darf, daß die außerordentlichen Kosten später
verschwinden werden. Es handelt sich dabei um
Ausgaben, die sich in den kommenden Jahren
bezahlt machen. — Die laufenden Einnahmen
können nicht besser verwendet werden, als zur
Erreichung der Ziele, die sich der Verein in
seinen Statuten gesetzt hat. Solche Ausgaben
sind produktiv: sie tragen mehr ein als der

Zins eines Sparheftes.
Alterskasse: Ueber die Bemühungen

zur Versicherung möglichst vieler unserer
Mitglieder bei der Alterskasse des Bundes
schweizerischer Wochen- und Säuglingspflegerinnen
wird Ihnen unsere Kollegin, Fräulein Haue-
ter, die sich bereit erklärte, diese Frage weiter
zu verfolgen, ausführlich berichten.

Ich möchte meinen Bericht nicht schließen,
ohne meinen Mitarbeiterinnen im Zentralvorstand

für ihre treue und angenehme
Zusammenarbeit herzlich zu danken. Besonders unsere
Zentralkassierin hatte eine große und gewissen-
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pafte Slrbeit zu betoältigen, bi§ bie UmfteEung
auf bad neue gnïaffo geglüdt toar. — Set
geitungsfommiffiou fprecf»e id) ebenfaE§ ben
beften Sanï auë für bie guten Sienfte, bie
unfer gadjorgan immer tüieber leiftet. Stilen
benen, bie in ecpt ïoEegialer ÏBetfe zu aïtiber,
erfprieplicper gufammenarbeit 5um SBople un»
fereê 35erein§ bereit ioaren, banle id) bon
bergen. (gortfepung folgt)

jlus der Praxis.
2lm 21. Januar ïam grau M. 31t mir. ©ie

fagte, baff fie auf ©übe Sftärz ipr Hinb er»

toarte, fie pabe jebodj an Umfang fcpon fo
enorm zugenommen, baß fie faft nicf)t glauben
ïônne, es gepe nod) brei SRonate. Satfäcplid)
fonnte aud) id) biefeê faft niept glauben^ bettn
ber Umfang toar bereits 115 gentimeter. Sie
äuffere Unterfucpmtg ergab folgenbes : Sie
grucpt toar iotrïlicp niept größer atfs fecpèmo»
natig, Herztöne toaren feljr fcptoacp unb fibrie»
renb unb nur recptê unten zu pören. lieber»
paupt toar bie grucpt burdj irgenb ettoas naep

redits unten gebrüdt. gdj fcpidte bie grau zum
ülrzt. 2lm anbern Sag ïam fie toieber unb
fagte, ber Strzt pabe gefagt, es fei fepr toapr»
fdjeinlicp ïeine ©eptoangerfepaft, fonbern ein
3Rpom unb fie folle am anbern Sag in bie
Miniï ïommen zur Operation. 97ocp am glei»
dpen 2lbenb telefonierte id) bann bem SCrgt

unb fragte, ob man niept nod) ein Röntgen»
bilb pätte machen ïônnen. ©r fagte aber, bas

fei niept nötig, man pabe bie tfteaïtion mit bem

Söaffer ber grau an ioeipen SJläufen gemacht
unb es fei ïeine ©eptoangerfepaft. ©r tub mid)
ein, am ERorgen um 8 tlpr zur Operation zu
ïommen, ba ber gaE für mid) getoiff interef»
fant fei. gdj toar bann aud) pünftlicp in ber

$liniï am borgen unb fcpaute ber Operation

Zu. SttS ber Seib geöffnet toar, ïam eine gpfte
öes linïen ©ierftodes zum tßorfcpein. Siefe
toog fieben fßfrtnb Sie ©ebärmutter toar
bnrcp bie gpfte toirïlicp aus» iprer normalen
Sage naep recptë unten gebrüdt toorben, als
man fie aber öffnete, ïam bod) ein ERäbcpen

Zum SBorfepein, zu unfer aEer ©rftaunen. ©s
toog aber nur 1200 ©ramm unb lebte nod) bis
abenbS 5 "Upr. gcp toar bem 2lrzt fepr banï»
bar, bap iep bei ber Operation fein fein burfte.
— gioeimal patte bie grau normal geboren,
ba§ brittemal toar ba§ oben erzäplte ber galt
unb bor einigen Sßocpen muffte man bei ipr
einen ßaiferfcpnitt macpen toegen Ouerlage.
§eute freut fie fiep toieber ipres Keinen ftm»
beS unb toieber erlangter ©efunbpeit. J.B

©in toeiterer gall:
©ine junge grau, bie mit iprem erften $inb»

lein ging, erjäplte mir, baff e§ ipr biel fcpledjt
fei unb bap ein töeipen fie am ganzen Körper
beläftige. gpr Untooplfein pätte miep niept toei»

ter beunrupigt, ba bie§ ja eine päufige ©eptoan»
gerfepaftserfepeinung ift. gm Verlaufe be§ ©e=

fpräcpe§ erzäplte fie mir auep, bap fie manep»
mal ganz peEwt ©tupl pätte. gubern toar ipr
SluSfepen oft toecpfelnb unb feplecpt. gep ber»

mutete, baff pier mit ber Seber ettoaS niept
ftimmen müffe unb toies fie zum Slr^t, ber
©elbfucpt ïonftatierte. gieber patte fie nie unb
auep toenig Kreepen unb ïeine ©cpmerzen. 2lls
fiep aber ipr guftanb naep einem Sftonat niept
gebeffert patte, fcpidte er fie in bie ^liniï zur
Söeobadjtung. Sie ©eptoangerfepaft toar in»
Ztoifcpen' bi§ zum feepften ERonat fortgefeprit»
ten unb feit aept Sagen fpürte fie ïein Seben

mepr. Ser bort bepanbelnbe Slrjt erïlârte, bap
bie ©elbfucpt burd) bie ©eptoangerfepaft bebingt

fei unb ïonftatierte ben Sob bes .Üinbes. |>ter»

auf tourbe bie (Beburt bes toten .Üiitbes etrtge^

leitet, bie opne ^ompliïationen berlief. ©l,n

toeiterer gnternift tourbe zugezogen, ber bte

gleicpe Siagnofe ftellte: ©cptoangerfcpaftSöer»
giftung burcp bie Seber. gubem maepten betbe

2lerzte fepr toenig Hoffnung auf SBiebergene^

fung, ba in folgen gällen fepr oft eine Seber»

feprumpfung eintrete. Sa ber ^ämoglobingepaO
ber tßatientin nur mepr 48 % betrug, erptelt

fie Sraubenzuderinfufionen unb eine ®lut»

transfufion. girïa zepn Sage naep ber ©eburt

trat eine leiepte SSefferung ein unb pielt uurt

ftetig an. 9ladp einem OJÎonat ïonnte fie, toenrt

auep noep niept öollftänbig gepeilt, boep tttu

Hoffnung auf böEige Söiebergenefung bie ÄEntt
berlaffen. Ser §ämog!obingepalt toar irtztrot»

feilen auf 72 % geftiegen.
33i§ jept patte icp noep nie bon foltp feptoeren

gäEen biefer Slrt gepört. @S ioürbe miep xn'

tereffieren, toie fiep bie IRebaîtion bazu äupert.

Äann fiep bei einer toeitern ©eptoangerfepaft
biefe ©rfepeinung toieberpolen

Slnmerïung ber tRebaïtion:
feptoer, bon einem gaEe, ben man niept feloeï

gefepen pat, fiep einen genauen Segriff ifj
macpen. Sie Seber ift ja in ber ©eptoangerfepaft
befonbers beanfpruept ; bodp pält fie bieê metft

opne feptoere ©cpäbigung au§. SieEeidpt toar

bei ber grau bie Seber fdjon borper niept boll»

ftänbig gefunb.

2ln bie toßeginnen be« £>el>ammenfiirfe$

1919/20.

Slm 15. Cltober finb eê 25 gapre, bap wir
Zufammen bas grauenfpital berlaffen pabeit.

©in Sierteljaprpunbert ©ine lange ©partite

geit, bie uns aEen aber fieper fcpneE berfloffet

Pelargon
»orange"

Säuglingsmilch in Pulverform-
angesäuerte Vollmilch mit Mehl-u. Zuckerzusät^D

Bei fehlender Muttermilch sichert

Pelargon „orange" dem Säugling ein

gutes und regelmässiges Wachstum-

Trinkbereit gestattet es schnelle»

leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.
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hafte Arbeit zu bewältigen, bis die Umstellung
auf das neue Inkasso geglückt war. — Der
Zeitungskommission spreche ich ebenfalls den
besten Dank aus für die guten Dienste, die
unser Fachorgan immer wieder leistet. Allen
denen, die in echt kollegialer Weise zu aktiver,
ersprießlicher Zusammenarbeit zum Wohle
unseres Vereins bereit waren, danke ich von
Herzen. lFvrtsetzung folgt)

Aus à Praxis.
Am 21. Januar kam Frau lVl. zu mir. Sie

sagte, daß sie auf Ende März ihr Kind
erwarte, sie habe jedoch an Umfang schon so

enorm zugenommen, daß sie fast nicht glauben
könne, es gehe noch drei Monate. Tatsächlich
konnte auch ich dieses fast nicht glauben^ denn
der Umfang war bereits 115 Zentimeter. Die
äußere Untersuchung ergab folgendes: Die
Frucht war wirklich nicht größer alss sechsmo-
natig, Herztöne waren sehr schwach und fixierend

und nur rechts unten zu hören. Ueberhaupt

war die Frucht durch irgend etwas nach
rechts unten gedrückt. Ich schickte die Frau zum
Arzt. Am andern Tag kam sie wieder und
sagte, der Arzt habe gesagt, es sei sehr
wahrscheinlich keine Schwangerschaft, sondern ein
Myom und sie solle am andern Tag in die
Klinik kommen zur Operation. Noch am gleichen

Abend telephonierte ich dann dem Arzt
und fragte, ob man nicht noch ein Röntgenbild

hätte machen können. Er sagte aber, das
sei nicht nötig, man habe die Reaktion mit dem

Wasser der Frau an Weißen Mäusen gemacht
und es sei keine Schwangerschaft. Er lud mich
ein, am Morgen um 8 Uhr zur Operation zu
kommen, da der Fall für mich gewiß interessant

sei. Ich war dann auch pünktlich in der
Klinik am Morgen und schaute der Operation

zu. Als der Leib geöffnet war, kam eine Zyste
des linken Eierstockes zum Vorschein. Diese
wog sieben Pfund! Die Gebärmutter war
durch die Zyste wirklich aus ihrer normalen
Lage nach rechts unten gedrückt worden, als
man sie aber öffnete, kam doch ein Mädchen
zum Vorschein, zu unser aller Erstaunen. Es
wog aber nur 1200 Gramm und lebte noch bis
abends 5 Uhr. Ich war dem Arzt sehr dankbar,

daß ich bei der Operation sein sein durfte.
— Zweimal hatte die Frau normal geboren,
das drittemal war das oben erzählte der Fall
und vor einigen Wochen mußte man bei ihr
einen Kaiserschnitt machen wegen Querlage.
Heute freut sie sich wieder ihres kleinen Kindes

und wieder erlangter Gesundheit. PL

Ein weiterer Fall:
Eine junge Frau, die mit ihrem ersten Kindlein

ging, erzählte mir, daß es ihr viel schlecht
sei und daß ein Beißen sie am ganzen Körper
belästige. Ihr Unwohlsein hätte mich nicht weiter

beunruhigt, da dies ja eine häufige
Schwangerschaftserscheinung ist. Im Verlaufe des

Gespräches erzählte sie mir auch, daß sie manchmal

ganz hellen Stuhl hätte. Zudem war ihr
Aussehen oft wechselnd und schlecht. Ich
vermutete, daß hier mit der Leber etwas nicht
stimmen müsse und wies sie zum Arzt, der
Gelbsucht konstatierte. Fieber hatte sie nie und
auch wenig Brechen und keine Schmerzen. Als
sich aber ihr Zustand nach einem Monat nicht
gebessert hatte, schickte er sie in die Klinik zur
Beobachtung. Die Schwangerschaft war
inzwischen bis zum sechsten Monat fortgeschritten

und seit acht Tagen spürte sie kein Leben
mehr. Der dort behandelnde Arzt erklärte, daß
die Gelbsucht durch die Schwangerschaft bedingt

sei und konstatierte den Tod des Kindes. Herauf

wurde die Geburt des toten Kindes
eingeleitet, die ohne Komplikationen verlief. EM
weiterer Internist wurde zugezogen, der dre

gleiche Diagnose stellte: Schwangerschaftsvergiftung

durch die Leber. Zudem machten beide

Aerzte sehr wenig Hoffnung auf Wiedergenesung,

da in solchen Fällen sehr oft eine
Leberschrumpfung eintrete. Da der HämoglobingehaU
der Patientin nur mehr 48 A betrug, erhielt
sie Traubenzuckerinfusionen und eine
Bluttransfusion. Zirka zehn Tage nach der Geburt

trat eine leichte Besserung ein und hielt nun
stetig an. Nach einem Monat konnte sie, wenn

auch noch nicht vollständig geheilt, doch nftt
Hoffnung auf völlige Wiedergenesung die Klmft
verlassen. Der Hämoglobingehalt war inzwischen

auf 72 A gestiegen.
Bis jetzt hatte ich noch nie von solch schweren

Fällen dieser Art gehört. Es würde mich
interessieren, wie sich die Redaktion dazu äußert-

Kann sich bei einer weitern Schwangerschaft
diese Erscheinung wiederholen?

Anmerkung der Redaktion: ^st
schwer, von einem Falle, den man nicht selber

gesehen hat, sich einen genauen Begriff ZU

machen. Die Leber ist ja in der Schwangerschaft
besonders beansprucht; doch Hält sie dies melst

ohne schwere Schädigung aus. Vielleicht war
bei der Frau die Leber schon vorher nicht
vollständig gesund.

An die Kolleginnen des Hebammenkurses

1919/20.

Am 15. Oktober sind es 25 Jahre, daß wir
zusammen das Frauenspital verlassen haben.

Ein Vierteljahrhundert! Eine lange Spanne
Zeit, die uns allen aber sicher schnell verflossen

"MM"
8âuAlillA8mi1ek in?ulv6rtc>rm
kMAksäuerts Vollmiloà mit NsIW a.

Lei keblenfter Nutterinilek sickert

Lelar^on ,,orange" ftein Läugling ein

gutk8 UNl! I'kgk!mà88ig58 WlllîkstllNî.

Trwkbereit gestattet es sekneile,

leieftle uncl keklerloss Zubereitung ker

àtàeiten.
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(ft 9îte Inttb bas Verlängert einer ,gufanraten»
ntnft größer getnefen fein, al§ gerabe jept, benn
wtttge paben ftcp bocp gar nie ttüebergefepen
W 1920. — Alfo, ant 15. Oftober toolfen toir
beftintmt gufanratenïonraten, unb jtoar toäre es
">0pl ant beften in Vern. $cp benfe, bafj toir
flammen bas Sölittageffen genießen unb ben
«Racptnittag genteinfant herbringen toerben. ©e=
9ert Abenb toerben toir uns toieber trennen
Muffen, bantit alle nocp peimfepren fönnen. Qft

©ucp tnopl recpt fo? $n ber September»
•Kummer ber £)ebammert=3eitung toerbe tcp
Litdp berieten, too unfer ©reffpunït fein toirb.
4uf SBteberfepen unb liebe ©ritffe an ©ucp alle.

©uer ©tübp.

|)ckmmen»(?çcrjttten tit Sototpurii
Dom '29. Sunt Iiis 2. 3fult 1945.

®ie pl. ©gerjitien für unS berufstätige §eb=
Qtumen im gaftlicpen £>eim an ber ©ärtner»
ffrajje in ©olotpurn bleiben mir in überaus
banfbarer ©rinnerung. ïôie urtenblicp toofjl tat
^ unferer ©eele, einmal toieber ein paar Sage
ber 3utücfge<5ogenpeit p pflegen unb baS eigene
teben einer überprüfenden ©cpau p unter»
Herfen. SBaS bie ©infeprtage in ©olotpurn be=
lonberS toertboll macpten, baS toaren bie grünb»

Itcpen, fadffunbigen Vorträge bon iß. granj
©olan ; fie berührten in tpter gangen Siefe unb
Vreite unfere eigentlichen Verufsprobleme. fjut»
mer toieber toerben toir bor fdftoierige ©itua»
tionen gefteüt, benen toir nur bei Kenntnis
aller einfcplägtgen fragen getoactjfen fein toer=
ben; fragen, bie ebenfofepr ©eelifcpeS unb
IReligiöfeS betreffen. Oft liegt eS an unS, ben
leibenben ÜRüttern in edjt priefterlicpem ©inne
beiguftepen; aber fönnen toir biefer fo grofjen
Aufgabe aucp toirflicp gang gerecpt toerben,
toenn toir unfer SBiffen nur einfeitig facplicp
unb nicpt gugleicp audj religiös unb cparalter»
Itcp toeiterbilben 3" ben eigentlichen ©jer»
gitienborträgen pat uns iß. ©rtoin D. 9ft. ©ap.
gerabe in biefer üticptung unenblicp biel gebo»

ten. ©eine formbollenbeten Vorträge toerben
uns für $apre gum OueÊ fteter Vereidperung
unb ©tärfung. ©in ©anfeStoort gebüprt aucp
ben gürforgerinnett, paben fie unS bocp bie

toenigen ©age ber inneren Sammlung fcpön
unb angenepm geftaltet. ©cpabe, bap eS nur
toenigen bergönnt fein fonnte ober toollte, biefe
toirflicpe ©nabengeit mit unS gu herbringen ;

mir fcpeint, ein näcpfteS SOlal müßten fidp fepr
biele bon unS ©cptoeftern einfinben, um ebenfo
reidp befcpenft toie toir gu SKutter unb $inb
gurücfgufepren. R. H.

Sieg unb Sßteberlage ber SWebtjtn.

@S ftarben in ber ©cptoeig an : 1901 1941

Angeborener SebenSfcptoacpe 3827 923
SKafern 829 17
©pppu« 240 18
©ipptperie 1052 59
Sungentuberfulofe 6214 2515
Uebrtge ©uberfulofe 2603 856
©äuglingSenteritiS 3594 188
Sungenentgünbung 4323 2100
Sinbbettfieber nadp ber ©e&urt 230 11

©iefe 3aplen beroeifen ben einbeutigen ©ieg
ber SKebigin unb ber ÜBiffenfcpaft tnnerpalb bon
40 Sapren auf einem großen ©eftor ber Anfiel»
fungSfranfpetten. Seiber aber pätt audp ber ©ob
anbere ©ebtete ber SJÎebigtn weiterpin befept unb
auf getoiffen Abfcpnitten napm bie 3aPI ber
©obeSfäHe gewaltig gu, toie beifpielStoeife bei
ber epibemifdpen ßinberläpmung, ber ©rtppe
(bie gerabegu als „moberne" Äranfpeit angu»
fprecpen ift), bem $rebê (4095 im Sapre 1901
gegenüber 6790 anno 1941!), fonftigen bös»

artigen ©efcptoüren (3unapme bon 176 auf
594), Ipergfranfpeiten Cgunapme bon 4868 auf
8205 unb Arterienberfalfung (ßunapme bon
2054 auf 5892). ©ob unb Argt fiepen fiep alfo
immer noep in unerbitterlicpem fRingen am Vett
beS Äranfen gegenüber.

Schweizerhaus-Puder
ein idealer, antiseptischer

Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsinittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;

wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Oratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Hochdorfer.•

SCHWEIZ. MILCHGESELLSCHAFT A.6. HOCHDORF

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
KocHzeit Höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten K 5 B

AURAS S.A., MONTREUX.CLARENS

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Antragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen Inse-
rierung. Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr.... versehen

an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

Zu kaufen gesucht*
gut erhaltenen, sauberen

Hebammenkoffer

womöglich mit vollständigem

Inhalt.
Offerten sind zu richten unter
Chiffre 3742 an die Expedition
der Schweizer Hebamme, Bern.

Brustsalbe „Debesa
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.12

-— Erhältlich durch den Fabrikanten:

Dr. B. Stucfer, Apotheker, Bern
oder in Apotheken und anerkannten Drogerien.

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21225 On.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiHiiiiiiiiii

Mitglieder! Berücksichtigt bei Euren Einkäufen unsere Inserenten.

iiiitiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiriiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Stellenausschreibung
Infolge Demission der bisherigen Inhaberin, wird die Stelle einer
Hebamme zur freien Bewerbung ausgeschrieben.

Ausgebildete Bewerberinnen, oder solche, die sich für diesen Posten
ausbilden lassen möchten, wollen sich bis zum 25. August 1945 beim
Präsidenten der Gesundheitskommission,_ Herrn A. Wäschle, Zahnarzt,
anmelden, wo auch weitere Auskunft über Wartgeld usw. eingeholt
werden kann.

Der Anmeldung sind beizulegen : Geburtsschein, Leumundszeugnis,
ärztliches Gesundheitszeugnis, sowie eine selbstverfaßte Lebensbeschreibung.

Die Gesundheitskommission Rehetobel (Appenzell A.-Rh.)
'
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ist. Nie wird das Verlangen einer Zusammenkunft

größer gewesen sein, als gerade jetzt, denn
ttmge haben sich doch gar nie wiedergesehen
Mt 192g — Also, am 15. Oktober wollen wir
bestimmt zusammenkommen, und zwar wäre es
">ohl am besten in Bern. Ich denke, daß wir
Msammen das Mittagessen genießen und den
Nachmittag gemeinsam verbringen werden. Gegen

Abend werden wir uns wieder trennen
Bussen, damit alle noch heimkehren können. Ist
^ Euch wohl recht so? In der September-
Nummer der Hebammen-Zeitung werde ich
^-uch berichten, wo unser Treffpunkt sein wird.
Auf Wiedersehen und liebe Grüße an Euch alle.

Euer Stüdy.

Hebammen-Exerzitien in Solothurn
vom 29. Jmii bis 2. Juli 1945.

Die hl. Exerzitien für uns berufstätige
Hebammen im gastlichen Heim an der Gärtner-
straße in Solothurn bleiben mir in überaus
dankbarer Erinnerung. Wie unendlich Wohl tat
ks unserer Seele, einmal wieder ein paar Tage
der Zurückgezogenheit zu Pflegen und das eigene
^-eben einer überprüfenden Schau zu
unterwerfen. Was die Einkehrtage in Solothurn
besonders wertvoll machten, das waren die gründ¬

lichen, sachkundigen Vorträge von P. Franz
Solan; sie berührten in ihrer ganzen Tiefe und
Breite unsere eigentlichen Berufsprobleme. Immer

wieder werden wir vor schwierige Situationen

gestellt, denen wir nur bei Kenntnis
aller einschlägigen Fragen gewachsen sein werden;

Fragen, die ebensosehr Seelisches und
Religiöses betreffen. Oft liegt es an uns, den
leidenden Müttern in echt priesterlichem Sinne
beizustehen; aber können wir dieser so großen
Aufgabe auch wirklich ganz gerecht werden,
wenn wir unser Wissen nur einseitig sachlich
und nicht zugleich auch religiös und charakterlich

weiterbilden? In den eigentlichen Exer-
zitienvorträgen hat uns P. Erwin O. M. Cap.
gerade in dieser Richtung unendlich viel geboten.

Seine formvollendeten Vorträge werden
uns für Jahre zum Quell steter Bereicherung
und Stärkung. Ein Dankeswort gebührt auch
den Fürsorgerinnen, haben sie uns doch die

wenigen Tage der inneren Sammlung schön

und angenehm gestaltet. Schade, daß es nur
wenigen vergönnt sein konnte oder wollte, diese

wirkliche Gnadenzeit mit uns zu verbringen;
mir scheint, ein nächstes Mal müßten sich sehr
viele von uns Schwestern einfinden, um ebenso

reich beschenkt wie wir zu Mutter und Kind
zurückzukehren. //.

Sieg und Niederlage der Medizin.
Es starben in der Schweiz an: 1901 1941

Angeborener Lebensschwäche. 3827 923
Masern 829 17
Typhus 240 18
Diphtherie 1052 59
Lungentuberkulose 6214 2515
Uebrige Tuberkulose 2603 856
Säuglingsenteritis 3594 188
Lungenentzündung 4323 2100
Kindbettfieber nach der Geburt 230 11

Diese Zahlen beweisen den eindeutigen Sieg
der Medizin und der Wissenschaft innerhalb von
40 Jahren auf einem großen Sektor der Anstek-
kungskrankheiten. Leider aber hält auch der Tod
andere Gebiete der Medizin weiterhin besetzt und
auf gewissen Abschnitten nahm die Zahl der
Todesfälle gewaltig zu, wie beispielsweise bei
der epidemischen Kinderlähmung, der Grippe
(die geradezu als „moderne" Krankheit
anzusprechen ist), dem Krebs (4095 im Jahre 1901
gegenüber 6790 anno 1941!), sonstigen
bösartigen Geschwüren (Zunahme von 176 auf
594), Herzkrankheiten (Zunahme von 4868 auf
3205!) und Arterienverkalkung (Zunahme von
2054 auf 5892). Tod und Arzt stehen sich also
immer noch in uuerbitterlichem Ringen am Bett
des Kranken gegenüber.

8ckwei?erksu8 pucker
ein idealer, antiseptiscker

Kinderpuder, ein zuverläs-
sixes Heil- uncl Vorbei»-
ßungsmittel gegen IVund-
»exen und kautröte.

"iVer ikn kennt, ist ent-
zückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sokort Orstismuster
von 6er

Lckut-marke 8ckwe!?erkau8

0«? Vsniiisesekoppsn

ckis I-isblinAsspsiss ckss Säug-
lings, prsktisok uncl genau dosiert,
jederzeit bsrsit.
K»rl»»eiî« kiîcksterir ->

Verlangen Sie Qratismustsr beim
psbrikantsn ^ z g

xvxxs s.x..

- Inssrsîe
Immer wieder erkalten wir à-
kragen um keksnntgsbe 6es Ortes
und 6es Ausgebers von Inseraten
unter Lkikkre. Dies wäre wiäer
den ?weck einer soicken Inse-
rierung. Bewerberinnen möckten
»kre Entraxe» un6 Okkerten in
verscklossenem Dmscklsg — mit
4nsckrikt Lkikkre Kr.... verseken

an 6ie Expedition dieses klat-
tes senäen, 6ie sie 6snn dem
betrekkenden Inserenten zustellt.

gut erksitenen, sauberen

ttebsmmMlà
womöglick mit voilstän-
digem lnkslt.

Okkerten sind zu rickten unter
Lkikkre 3742 an die Expedition
der Sckweizer Hebamme, kern.

kmkslbe 44

verbötet, bei keginn des Stillens
angewendet, das IVundwerden der krust-
wsrzen und die Krustentzündung. Seit

sakren in ständigem Oedrauck in Kliniken
und prauenspitälern.

n»It LxIwonstSIirl,«», »1»

^ UrdâMià àllrck dell r»brilc»nten:

»e. ». Iturter, »er»,
oäer in ^potkeken unâ anerkannten Drogerien.

VemiissselHvpp«»
sind kervorragende Krskt - Kakrungs-
Mittel kür das Kleinkind.

Ladro-Kinder sind kroke, kürs beben
gestärkte Kinder.

lieberall erkältlick. IVluster gratis.

oxoxo X.V.,
2I22S c»n.

U««U»I»II»I»II»>II«»II»I>UN»U!>Il>I»I>IIUINI»>»I»UI»UI»II»IIUII»I»III»IIIIMII»I«INIIIIIIIIN»»IIIIIIIIUIIIIIIIIII»IIIIII»»II»I>UII»IIIIIUIIIIIII»IIII

Uitglieaer! Veriiàivdtigt dei Liireil Livkâukvil Iiilsvre losereàll.

Ltellensussekreiduns
Inkolge Demission der biskerigen lnksberin, wird die Stelle einer
Hebamme 2vr kreien Bewerbung ausgesckrieben.

Ausgebildete Sewerberinnen, oder solcke, die sick kür diesen Posten
ausbilden lassen möckten, wollen sick bis 2um 25. August 1945 beim
Präsidenten der Oesundkeitskommission, Herrn »Väsckle, ^aknarzt,
anmelden, wo suck weitere ^uskunkt über Hartgeld usw. eingekolt
werden kann.

Der Anmeldung sind beizulegen: Oeburtssckein, beumundszeugnis, ärzt-
lickes Qesundkeitszeugnis, sowie eine selbstverkaüte bebensbesckreibung.

vie Oesundkeitskommission lîvlBvKadsI (^ppenzell ^.-pk.)
'
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Leichtes Verdauen durch ACIGO
DAS GERINNEN VON ACIGO

Das Kasein im Acigo
gerinnt zu ebenso feinen
Flocken wie dasjenige in
der Frauenmilch. Die
Verdauungsarbeit des
Magens ' wird dadurch
sehr erleichtert.

ANGESÄUERTE VOLLMILCH HERGESTELLT VON GUIGOZ

SCHWEIZERISCHE FABRIK DER MILCHPRODUKTE GUIGOZ A.-G., VUADENS (GREYERZ)

BERNA enthält keine Milch
Das ist ein besonderer Vorteil — sagen
Aerzte und Hebammen — denn in Fällen
von Milch-Eiweiss-Allergie (exsudative
Diathese. Verdauungsstörungen etc.)
ermöglicht BERNA die Verabreichung einer
hochwertigen, exakt dosierbaren VOLL-
nahrung — unter Ausschaltung des
Milchallergens. Aus dem VOLLkorn von 5
Getreidearten gewonnen, sichert Berna eine
optimale Ausnutzung aller Nährstoffe, Schutz
vor Mangel-Zuständen und beste
physiologische Entwicklung. • Zudem wird Bernas
reicher Gehalt an den so wichtigen
Vitaminen Bi und D laufend durch das
Physiologisch-Chemische Institut der Universität
Basel kontrolliert. eFabrikanten:

H. nobs & ciE.
MOnchenbuchsee Bern

Mit der Milchpumpe Primissima
würde ich um die ganze Welt reisen meinte die Ober-
Hebamme einer grossen Entbindungs-Anstalt. Die Primissima
hat denn auch folgende Vorteile :

4. Die Milch wird dem Kinde direkt ans
dem Behälter gereicht. Vorher kurze
Erwärmung im Wasserbad.

5. Sachtes aber nachhaltiges Ausziehen
von zu kleinen odersogenannten Hohl-
warzen und dadurch Ermöglichen des
direkten Stillens.

6. Die Mutter kann die Pumpe ohne
Hilfe selbst in Funktion setzen.

Milchpumpe Primissima komplett Fr. 22.50

Auf diesen Preis erhalten Sie den gewohnten Rabatt

Hausmann AG. St. Gallen/Zürich/Basel/Davos/St. Moritz

1. Die Entnahme der Milch ist viel
weniger schmerzhaft als mit irgend
einer anderen Ballonpumpe oder
einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leichter reinzuhalten

als andere Milchpumpen.
3. Die Milch fliesst direkt ins Glas und

muss^ keine schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

DAS GERINNEN DER MILCH

|| Das Gerinnen
der Frauenmilch

Das Gerinnen
der Kuhmilch
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I-siàSs Verdauen âurek A.(ÜI(5()
O^3 VOri ^ciKZO

Oas Xassin im A.oiF0 FS-
rinnt su ebenso keinen
?Ioeken wie ciasjeni^s in
cisr ?ransnini1ob. Ois
Vsrciannnysarbsit âss
à^sns wirci cinàrob
ssbr erlsiobtsrt.

Vlll.l.IVIIi.l!ll Vllli klllkll/

55//>

k^lît^/^ enthält keine ^/ìilch!
vos ist ein kssonclsrer Vorteil — sogen
^sr?ts uncl bekommen — clsnn in fallen
von ^ilck-fi^siss-/kl>srgis (sxsuclativs
viothsss. Verclauungsstörungen etc.) er-
môglickt clis Vsralzrsichung einer
hochwertigen, exakt àosierdarsn VOl.1.-
nokrung — unter Ausschaltung clss /^ilck-
allergens. >kus clsm VOl.l.korn von 5 (5s-
treicisorten gewonnen, sickert ksrno sine
optimale ^usnutrvng aller hläkrstoffs,5ckuti
vor /^angsl-^ustänclsn uncl dssts
physiologische Entwicklung. O luclem wircj ksrnas
reicher Qekolt an clen so v/icktigsn
Vitaminen KZ uncl v lautsncl clurch clas physiologisch

Lksmischs Institut cler Universität
kossl kontrolliert. foorikantsni

». i^oss à cie.
^ìllnckonbuckîss I ksrn

iVìit 6er ^ilelipumpe ?rimi88ima
rvürile icl, um à gsn?e Vi^elt reisen meinte äie Ober-
ktebsmme einer grossen ^ntbinäungs-^nstslt. Die primissima
list cienn auck kol^encte Vorteile:

O/-? à'/o/r u-5>// k/om /</nk/o âo^/ ans
t/om So^ä/Zo^ Fo/'o/o/k/. k'oo/ko/' ^uo^o
Oolvaoman^ à U^assoo^at/.

5. Fao/e/oo aSoo nao/k^a///^oo /ta5?/o/kon
von?a ^/o/non oàso^onann/on //o/k/-
tvao?on an// k/ac/uoo/k Oo/noZ//o/?on k/os
el/osäkon 5////ons.

6. O/o /lcka//o^ 6ann c//o Oam/?o o/îno
////^ soà/ /n Oan^Z/on oo/^on.

lVtilclipumpe primissims komplett rr. 22.50
/^uk âiesen preis ertislten Lie âen ^evrolinten psbatt

Hausmaun 8t. SalIell/^ûrià/Lasel/Davos/Zt. Noà

/. O/o On/na/k/no à ^f//o/î /s/ v/o/
lven/Foo oo/îmo^/îa// a/5 m// />^onc/
o/no/- an//ooon Oa//on/?«/n/?o oc/o/'
o/no/n Soast/ka/oHon.

2. O/o />/m/55àa /s/ /o/o/k/o^ ^o/n?a-
^a/à a/s ant/ooo /Vt//o/k/van?/?on.

A. O/o /Kl//o/k ///oss/ âe^/ /ns O/as an//
MU5S à'no 5o/kivoo ?a oo/n/Fonc/on
Fo^/aao/îo /?a5s/ooon.

OA.3 VLR âvtt

M Oas (Zsrinnsn
àsr rransniniiob

Oss (Zsrinnsn
àsr Knktinilcb
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